
Anzeigenyreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder
deren Raum 30 Pfg., im Reklameteil 76 Pfg. Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr. Plaßtzvor

Srlcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn

nd Feiertage Bezngspreis: vierteljährlich 250 Mk. Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.
ourch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk.; durch die Poſt

Konrad Hauß mann ſteht mit unter den erſten, die in

2,70 Mk. ausſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf
dem Lande Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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45. Jahr
Velgtad geriunti e Wafeuftlund der Entente mit der Tirkel abgeſchloſſen.

Der große demokratiſche Ruck.

Es iſt ein erfreuliches Zeichen, daß unſere parlamen
dariſchen Stag sſekretäre das Schreiben für die Offentlich
keit nicht verleynt haben. Manch einer glaubte, daß die
Männer, die ihre Tätigkeit ein ganzes Leben lang auf
das Wirken in Parlament und Preſſe, auf die Gewinnung
des Volkes durch die Mittel der öffentlichen Beeinfluſſung
eingeſtellt hatten, nun von der Beamtenkrankheit des alten
Regimes ſich hätten anſtecken laſſen, das jedes öffentliche

Hervortweten als eine Sünde wider den heiligen Geiſt
weit von ſich wies. Dem iſt nicht ſo die neuen Männer
haben zwar den körichten Vorſchlag, als Volksminiſter an

die Front zu gehen, nicht befolgt ſondern darauf hinge
wieſen, daß jetzt gerade zu Hauſe einiges und nicht Un
wichtiges zu tum ſei. Aber ſie haben, wie in der Zeit
ihrer parlamentariſchen Kämpfe, wieder zur Feder ge
griffen, um ohne Regierungsapparat und direkt zu denen
zu ſprechen, die in ihnen ihre Führer ſehem.

De ſfortſchrittliche Abgeordnete und Staatsſekretär

Deuſſchland für das parlamentariſche Syſtem, für inter
barlamentariſche Verſtändigung und internatisnalen Aus

der Schaffung der heutigen Mehrheit, und heute kann man

Sozialdemokvatie, von denen dieſe ihren Eintritt in die
Regierung abhängig machte, zum größten Teil auf Hanuuß
mann zurückgehen und von dieſem als Programm der
Mehrheit ſormuliert worden waren. Es iſt daher nur
vecht und vbillig, wenn er die Bilanz das bisher Erreichten
vor der Offentlichkeit zieht und nicht ohne Stolz auf die
Ernte hinweiſt, welche die neue Regierung heute ſchon
unter Dach und Fach gebracht hat. Er tut das in einem
Artikel in der „Frankf. Zig.“ und ſetzt als GEndfumme
die Abrechnung der letzten vier Wochem:. „Das iſt die Er
rüchtung des Volksſtagtes, das iſt klare Staatsordnung
Dew Aufſatz enſhält des Jnteveſſanten genug, aber viel
leicht das Wichtigſte, weil heute am meiſten Beſprochene,
iſt der Teil des Aufſatzes, der ſich mit dem Koiſ er be
faßt. Die Diskuſſion über die Stellung Wilhelms I
ihren nationalen Wert oder Unwert iſt heute in der ganzen
Welt im Gange. Das Material iſt ſo reichlich und die
Frage für das Volk ſo wichtig daß nichts dieſe Diskuſſton
mehn zum Stillſtand bringen kann. Wie immer man auch
zu der Perſönlichkeit des Kaiſers ſtehen mag, der Vize
kanzley v. Payer am deſſen demokratiſchem Bewußtſein
niemand zweifeln wird, hat Recht, wenn er gegenüber ge
wiſſen Erſcheinungen in dieſer Debatte es zurückweiſt, daß
auf uralte und längſt überholte Außerungen des Kaiſers
zurückgegriffen werde, ſtatt daß man ſich an ſeine Auße
vungen aus jüngſter Zeit halſe. Eine ſolche Außerung,
und vielleicht die wichtigſte, berichtet Konrad Haußmann,
indem er die Worte zitiert, welche der Kaiſer beim Emp
fang der neu ernannten Staatsſekretäre geſprochen hat.
Die klingen doch weſentlich anders, als was wir früher
hörew mußten. Der newen Zeit ſoll eine neue
Ordnung entſprechen! Jn umfaſſender Weiſe ſoll
das deutſche Volk berufen ſein, am der Geſtaltung ſeiner
Geſchichte mitzuwirken, an politiſchey Freiheit keinem
Volke der Erde nachſtehend. Am politiſcher Entwicklung
ſoll kein Volk der Erde das deutſche Volk übertweffem!
All dieſe Worte Wilhelms II. enthalten ſicherlich keine
neuen Offenbarungen, und die Gedanken ſind den fort
ſchrittlichen Deutſchen längſt in Fleiſch und Blut überge
gangen. Wie bei ſo vielem, was jetzt in Deutſchland ge
ſchieht und erreicht worden iſt, fragt man ſich auch hier
warum all das heute erſt? Warum nicht früher zu einer
Zeit, wo ein ganzes Volk auf ſolche Worte und ihnen
entſprechende Taten wartete? Wo das Verkrauensver
hältnis noch ein völlig anderes was als heute? Trotzdem
ſoll der Unterſchied nicht verkannt werden zwiſchen einſt
und heute, und die Wandlung der Anſchauung, die ſich
darin ausdrückt, daß derſelbe Mund einſt Bismarck umd

Anſchluſſes an ihre Nachbarn auf die Höhen be

d e ich der StraßeJ und auf den Höhen Der
wohl mitſteilen, daß auch die berühmten Forderungen der

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 1. Nov. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplan.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
In Flandern hat der Feind ſeine großen An

griffe wieder aufgenommen. Zwiſchen holländiſcher
Grenze und Deinze ſtießen Belgier und Franzoſen gegen
die Lysfront, im beſonderen gegen unſere Brückenkopf
ſtellungen auf dem Weſtufer des Fluſſes vor, Beiderſeits
von Sommer?gem nahmen wir den vorübergehend verlaren
gegangenen Brückenkopf im Gegenangriff wieder.

An der übrigen Front wieſen wir den Feind vor un
ſeren Linien ab. Die ReſerveJnfanterieRegimenter 57
und 79 zeichneten ſich bei dieſen Kämpfen beſonders aus.

Den Hauptangriff führten Engländer und Franzoſen
zwiſchen Deinze und der Schelde. Südlich von Deinze und
Anſeghem drang der Gegner in unſere Linien ein. Süd
lich von Deinze warfen Bataillone der 2. GardeJnfan-
terieDiviſton im Verein mit Füſilier Regiment 80 den
über die Straße Deinze-Kruishontem vorſtoßenden Geg
ner wieder zurück. Beiderſeits von Anſeghem brachten
rückwärtige Kampftruppen den Feind vor unſerer Artillerie
zum Stehen. Die nördlich der Bahn Kortrik-Qudengaarde
kämpfenden Truppen, die den Feind vor ihren Linien ab
wehrten. wurden im Laufe des Tages zur Wahrung des

inie Nokere- Kerkhove, ſomit
t bis 3 Kilometer öſtlich unſerer alten vorderen Poſten
inie.

Jn der Schelde Niederung hielt die Zerſtörung der
Ortſchaften durch den Gegner an. d
Valenciennes und Kernwels lagen unter engliſchem Feuer.
Beiderſeits von Quesnoy und Landrecies rege Artillerie
und Erkundungstätigkeit.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Auf den Aisnehöhen, nordweſtlich von Chateau- Poecien,

nahm der Artilleriekampf gewaltige Stärke an. Mit
friſchen Kräften ſetzte der Jeind ſeine ſtarken Angriffe
nordweſtlich Her ph fort. Sie ſind wieder unter ſchwer
ſten Verluſten für den Feind geſcheitert. Das Mecklen
burgiſche GrenadierRegiment 89, das Hanſeatiſche Jn
fanterie Regiment 75, die Regimenter 230 und 231 der
50. ReſerveDiviſton trugen die Hauptlaſt des Kampfes
und wehrten von ihrer Artillerie wirkſam unterſtützt, die
feindlichen Angriffe reſtlos ab. Das Garde Küraſſter
Regiment und die Huſaren-Regimenter 8 und 11 haben
ſich in den letzten Tagen hier wieder beſonders bewährt.

Heeresgruppe von Gallwitz.
Auf dem Oſtufer der Maas tagsüber lebhafte Artillerie

tätigkeit.
Sädöſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die dent ſchen Truppen wurden auf das nörd
liche Donau Ufer beiderſeits von Belgrad und Se
mentrig zurückgenommen. Der übergang über die Donau
ging ohne Störung durch die Gegner vonſtatten,

Der Erſte Generalquartiermeiſter e
W. T. B.)

Abſchluß des Waſſfenſtillkandes
der Entente mit der Türkei.

Paris, 4. Nov. (W. T. B.) Nach einer Meldung
der „Agence Havas“ erklärte Marineminiſter Lehgues in
der Kammer, daß der mit der Türkei abgeſchloſſene Waffen
ſtillſtand vor allem freie Durchfahrt der allllierten
Jlotte zum Schwarzen Meere, Beſetzung der
Dardanellenforts und derjenigen am Bosporus
ſowie die Rückſendung der alliierten Kriegsgefangenen in
ihre Heimat feſtſetzt. Der Waffenſtillſtand iſt am Don
nerstag mittag in Kraft getreten.

daß es zum Frieden

kommt, der zeichne

Briegsanleihe,
Und wer will, daß der Frieden mög

lichſt gut wird, der zeichne erſt

recht Kriegsanleihe
Darum zeichne l

Moltke die Handlamger Wilhelms J. nannte, der heuw
ſeine Volksminiſter als „Mitarbeiter“ begrüßte

Es wird nicht in Haußmanns Abſicht gelegen ſein, ſr
den Kaiſer eine Lanze zu brechen; worauf es ihm ankam
war auf die Frage zu antworten, ob der Kaiſer innern
halb der neuen Entwicklung ein hemmendes oder ein vor
wärts treibendes Element ſei. Wichtiger als dieſe Frage
und ihre Beantwortung iſt für Haußmann und uns die
Entwicklung ſelbſt, die ausreichende Kautelen geſchaffen
hat, um der Demokratie abträgliche Strömungen, auch
wenn ſie von höchſter Stelle kommen, unſchädlich, z
machen. Dadurch wird, wie alle Perſonalfragen, fo auch
dieſe zu einem Problem zweiter Ordnung, das ſo oder je
ſeine Löſung finden wird, nachdem es einmal gufgeworfer
worden iſt. Jnzwiſchen wird nuw der, welcher das Er
veichte am uferloſen Phantaſien mißt, den Wert der bis
herigen Ernte leugnen die ein gerechtey Lohn für du
Mühen all der Vorkämpfer iſt, die, wie Konrad Hauß
mann, ein Leben daran geſetzt haben, um aus dem an
kratiſchen das demokratiſche Deutſchland z
ſchaffen.

Der Weltkrieg
t h e Jſt der Krieg verloren
Das deutſche Volk hat während dieſer vierundeinhalf
Jahre Krieg ſo viel Tapferkeit und Beſonnenheit gezeigt

daß es auch jetzt nicht erſchrecken wird, wenn es vor di
Die Städte Tournai, Frage geſtellt iſt, ob der Krieg denn nun etwa verlorer

iſt. Jm Frühjahr, ja noch im Sommer dieſes Jahres
hätte gewiß niemand es gewagt, ſolche Frage aufzuwerſen
Heute aber wird es wenig geben, die ſolche Frage nich
bejahen möchten. Für alle die, die den Verteidigung
krieg in einen Eroberungskrieg verwandelt ſehen wollten
die nach der flandriſchen Küſte und nach dem Becken vor
Briey geſtrebt haben, iſt der Verluſt des Krieges ja offen
kundig. Und ſelbſt für die andern, die zum mindeſten
auf einen guten Remisfrieden gerechnet haben, bedeunte
der Ausgang des Krieges eine ſchwere Enttäuſchung
Wir werden, das kann und das e man heute ſagen
ſchwerlich den Beſtand des Reiches, ſo wie er vor dem
Kriege war, aus dem n herausbekommen. De
Kangler hat in ſeiner letzten Rede deutlich genug erkldaß die Rechtsfrage auch vor den deutſchen ren en nicht
Halt machen wird und der Staatsſekretär Dr. Solf ha
öffentlich feſtgeſtellt, daß die elſaß-lothringiſche und di
prlniſche Frage als internationale Fragen e dem Frie
denskongreß ehandelt werden ſollen. Es ſt klar, da
wir, um zum Frieden zu kommen, ſchwere Opfer werde
bringen müſſen. Noch kann niemand ſagen, welche un
ſerer Kolonien wir zurückerhalten werden. Noch ſtehen

wir unter dem Druck, die Waffenſtillſtandsbedingunger
in Empfang zu nehmen. Wir dürfen auch nicht vergeſſen
daß wir unſere Bundesgenoſſen insgeſamt verloren
haben. Durch den Ausbruch Bulgariens und der Türken
hat ſich ein kaum bewegbarer Riegel vor unſere Driem
pläne gelegt, und der Zerfall Sſterreich-Ungarns raub
uns nicht nur einen Teil unſerer Wehrkraft, und ein be
merkenswertes Verſorgungsreſervoire, er rückt auch die
uns heute feindlichen Länder um vieles näher an unſere
Grenzen, denn man kann es nicht von der Hand weiſen
daß genau ſo wie Bulgarien auch das bisherige Oſten
reiche Ungarn unter Umſtänden feindliches
lände gegen Deutſchland werden kann.

Haben wir nun Urſache zu verzweifeln Ein Bol
von 70 Millionen, das unter Umſtänden, falls Deutſch
Sſterreich früher oder ſpäter den Anſchluß an das Reich
ſuchen ſollte, beinahe 100 Millionen zählen würde, ha
niemals Urſache zu verzweifeln, und h dann nich
wenn es in ſich ſo viel lebendige Kräfte trägt, wie un
zweifelhaft das deutſche Volk. Dieſe Kräfte haben et
endlich auch gelernt, ſich politiſch guszuwirken. Na
jahrzehntelangem Schlaf iſt das deutſche Volk politiſch e
wacht, hat es ſeine Geſchicke in die eigene Hand genommen
hat es ſich befreit. von einem Zuſtand, der notwendig al
eine ſchwere Feſſel wirken mußte. Die Tat ſolcher Selbſt
befreiung iſt die beſte Gewähr dafür, daß Deutſchland nog
nicht zum Tode reif iſt, daß es im Gegenteil überquil
von Möglichkeiten und von freudig erſtrebten Ziele
Und weil dem ſo iſt, ſo dürfen wir mit ruhiger Zuve
ſicht auch dann, wenn der Waffenſtillſtand uns herbe En
täuſchungen und der Frieden uns empfindliche Verluſr
bringen ſollten, dennoch ſagen, daß der Krieg für Deutſc
land kein verlorener geweſen iſt, denn er war die Urſach
dafür, daß das deutſche Volk ſich e gefunden ha
Mögen auch ſchwere Jahre vor uns liegen, ein Volk, das

ufmarſchat



dieſen Krieg ſo überwand wie das deutſche und dazu noch
ſein Haus von Grund auf neu baute, hat eine große
Zukunft vor ſich.

Die Kämpfe im Weſten.

Her deutſche Abendbericht lautet:
Berlin, 31. Okt. Ernente Kämpfein Flan

dern. Feindliche Angriffe von der holländiſchen Grenze
bis zur Schelde ſind vor der Lysfront h Zwiſchen
Deinze und der Schelde brachten wir den Feind, der an
einzelnen Stellen in unſere Linien eindrang, ſehr bald
zum Stehen.

Auf den Aisne Höhen nordweſtlich von Chateau
Porein wurden heftige Angriffe der Franzoſen abgewieſen.

Italieniſcher
und Balkanfriegsſchauplatz

Der öſterreichiſchungariſche Generalſtab meldet
Wien, 31. Okt. Amtlich wird verlautbart:
Das Oberkommando hat bereits am 29. Oktober früh

durch einen Parlamentär die Verbindung mit der italieni
ſchen Heeresleitung hergeſtellt. Es ſollte kein Mittel zur
Vermeidung weiterer unnützer Blutopfer zur Einſtellung
der Feindſeligkeiten und zum Abſchluß eines Waffenſtill
ſtandes unverſucht bleiben.

Das italieniſche Oberkommando hat gegen dieſen von
den beſten Abſichten geleiteten Schritt zuerſt eine unver
kennbar ablehnende Haltung eingenommen. Erſt am
30. Oktober abends konnte der General der Infanterie
von Weber mit einer Abordnung im Einverſtändnis mit
dem italieniſchen Oberkommando die Gefechtslinie zur Ein
leitung von Verhandlungen überſchreiten. Wenn demnach
auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatz die Kriegsgreuel
ihre Fortſetzung finden, müſſen die Schuld und die Ver
antwortung lediglich auf Rechnung unſerer Feinde ge
ſchrieben werden.

Der Chef des Generalſtabes
C

Der Waffenſtillſtand mit der Türkei unterzeichnet.

London 31. Okt. Das Reuterſche Bureau erfährt,
daß die türkiſche Regierung dem Waffenſtillſtand zug e
ſtimmt hat.

Eine ſpätere. Meldung beſagt: Das Reuterſche Bureau
erfährt. daß der Waffenſtillſtand mit der Türkei am

31. Oktober mittags unterzeichnet wurde,
„Dasu bemerkt W. T. B. Eine amtliche Meldung von

Abſchluß des Waffenſtillſtandes lieg bisher nicht vor.
Jn Bulgarien die Republik ausgerufen,

Berlin, 31. Okt. Dem „Berliner Tageblatt“ wird
aus Kiew gemeldet: Die bulgariſche Geſandtſchaft in Kon
ſtantinopel erhielt ans Sofia folgende Drahtung:

„Jn Tirnova, der alten e des r
ge die Republiin Gegenwart einer zahlreichen Meng

erklärt worden, Kön g Bor s hat auf de Shrone
verzichtet. An die Spitze des Staates hat ſich ein
Regentſchaftsrat geſtellt. Die Leitung der Bewegung liegt
t e des Führers der Bauernpartei, Stambu
inski.

Die Richtigkeit vorſtehender Meldung bann von hier aus
icht machgeprytmicht rütft werden.

Zur Lage in Rußland.
„Prawda“ ſchreibt Von überall kommen für die Räte

vepublik bedrohliche Nachrich en. Aus Frankreich wird
telegraphiert, daß General Berbhelot, der früher in
Rumänien wan, einen beſonderen Auftrag erhalten hat.
Ein Kiewer Militärſchriftſteller ſprichſt von einer inter
watio malen Aumee, deren Konzentrierumg im No
vamber Dezember vor ſich gehen dürfhe, und erklärt daß
die Opewationslinie Odeſſg-- Moskau neunmal kürzer ſei
allg die Linie Wiadiwoſtok- Moskau. Lenin ha recht
wenn er ſagt, daß die Rätereparblik ſich in der gefährlich
ſten Lage befindet. Fieberhaft muß die Armee altsgerüſtet
umd die Jnduſtrie mobiliſtert werden. Die Banden Kras
wowis müſſen ſchnellſtens geſchlagen werden.

Unſichere Zuſtände auf den ukrainiſchen Bahnen.
Jnſſolge zumehmender Fälle von Anſchlägen auf Schnell

züge wird das ukrainiſche Eiſenbahnminiſterium vom
November gb Schnellzüge wach Odeſſa, Jekaterinoslaw,

Charkow, Goloby Wollotſchiſk und zurück nur noch am
Tage verkehren laſſem

Bartholomäusnacht in Rußland
Aus HKopemhagan wird gemeldet Der Arbeiter

Zinowiew hat vor mehreren tauſend Weibern in
eitle ws burg eine Anſprache gehalten und ſie aufge

rdert an Jahrestage der Oktoberrevolution eine Probe
von wirklich revolutiönärenmn Miute abzulegen und Nord

yutz land endgültig von allen Reſten dar Weißen Garde
und der Gegenrevolutionäre zu veinigen. Die Revolu
tionäre erklären offen, daß die Nacht zum 1. November
eine Barſholomäusnacht werden wird zur Aus rott ung
der ganzen Bürgerſchaft und der intellaktwellen
Kreiſe. Jn Petersburg herrſcht daher umnbeſchweibliche
Erregung.

Zwiſchen Krieg und Frieden.
Die Waffenſtillſtandsbedingungen.

Die gegmeriſche Preſſe iſt ſo ausgazeichnen diſzipliniert,
daß keine Möglichkeit gegeben iſt, gug ihren Außerungen
irgendwelche Rüchſchlüſſe auf die Abſichten der Entente zu
ziehen. Jhre Meldungen widenſpwechen ſich, vielleicht ab
ſichtlich, nach allen Richtungen. Jn die Schweiz wird
telleggraphiert, daß die Beſchlüſſe des Entensekriegsrates
bereits vorliggen. Der Londoner Vertweter des „Man
cheſter Guardian“ weiß zu berichten, daß man Ende der
Woche mit ſeinen Entſſchließumngen fertig ſei. Andere be
ha tem ſogan, daßz Wilſom den für ihn kritiſchen 5. No
vember mit den Neuwahlen vorüberlaſſen wolle, ehe er
ſeine Karten gufdeche. Gs wäre mehr als unwürdig. wollte
die deutſche Offentllichkeit dieſes für die Gagenſente viel
leicht gamz amüſante Rätſelrcen in allen ſeinen Phaſen
mit machen. Schließlich bleibt ums, wie die Dinge liagen,
nichts weiter übrig, als feſt und vahhig die Gut
ſche i dmgg zu erwarten,

Nur vorläufige Beſprechungen
Reuter melden aus London Es wird mitgeteilt, daß

eine Entwicklung in der Friedensfrage nicht eingetreten
iſt. Die Beſprechungen, die in Paris ſtatt geſunken haben,
waren ihrer Art nach vorläufige Beſprechungen und die
wichtigeren beginnen erſt jetzt. Um bei dieſen zugegen zu
ſein, iſt auch Bo mar Law zu den übrigen engliſchen Ver
twetern hingzugetretem. Vielleicht wird Ende der Woche
irgendeine Mitteilung in Paris veröffentlicht werden die
über die Haltung der Alliierten gegenüber dem dent rchen
Waffenſtillſtandsvorſchlägen einigen Aufſchluß geben wird.
Bis dahin iſt eine weſentliche Andevung der Lage über
haupt micht wahrſcheinlich.

Von der ialieniſchen Grenze wird gemeldet: Or
lando und Sonnino ſind geſtern zur Teilnahme an
der bevorſtehenden wichtigen Konferenz für Aufſtellung
den Wafffenſtillſtandsbedingungen nach Paris abgereiſt.

Graf Bernſtorff in Berlin.
Der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel Graf

Bermſtorff iſt gus der Türkei a bbe rufen und
bereits auf dam Wege nach Berlin. Es ſcheint, daß das
Kriegskabinett den Wunſch hat, ſaime Anſchauungen
ü b e r die Lage kennen zu lernen weil er inſolge ſeiner

ehe e r e in Waſh ngtonils beſonderer Kenner der amerikaniſchen Pevſönlichkeiund Verhältmiſſe gilt e
Der Kaiſer.

den deu
Weltbrandes gehalten. Damals haben wohl viele e
über die verzerrte Auffaſſung des Auslands gelächelt,
denn das Bild, das man im Auslande von dem deutſchen
Kaiſer malte, war ſo grotsk, ſo allen Tatſachen wider
ſprechend, daß man es unmöglich für ernſtgemeint nehmen
konnte. Der Kaiſer war Attila, war ein Hunnenhäupr
ling, ein Menſchenfreſſer und Kinderſchänder, ein Vam
pyr, ein Moloch. Solche wilden Vorſtellungen haben ſich
aber nun während des Krieges bei unſern Gegnern nur
noch verdichtet. Auch heute noch gilt ihnen der deutſche
Kaiſer als der Weltruheſtörer. Hieraus ergibt ſich
naturgemäß eine große Schwierigkeit, vorausgeſetzt, daß
es Deutſchland nicht gelingt, den übrigen Völkern zu be
weiſen, daß die Vorſtellung, die ſie von dem deutſchen
Kaiſer in ſich tragen, wenn ſie überhaupt je zu Recht be
ſtanden hat, heute jedenfalls keine Geltung mehr haben
kann. Denn ſelbſt wenn der deutſche Kaiſer jemals ſolche
Gewalttaten, wie ſie ihm zugeſchrieben werden, auszu
führen in der Lage geweſen wäre, heute iſt er dazu jeden
falls nicht mehr imſtande, heute ünterſteht er der Ver
faſſung und dem Willen der RNegierung, damit zugleich
dem Willen des Reichstags und dem des deutſchen Volkes
Der deutſche Kaiſer hat heute keine größere Macht als
der König von England, und wenn die andern Völker
guten Willens ſind, ſo werden ſie dem deutſchen Volke
ſeinen Kaiſer, ſo wie er heute iſt, ebenſowenig zum Vor
wurf machen können, wie ſie den Engländern ihren König
zum Vorwurf machen. Ja, wenn man die Umſtände,
unter denen der deutſche Kaiſer ſich aus ſeiner einſtigen
Machtſtellung in ſeine gegenwärtige, n alle Zeiten un
abänderliche Stellung hat „verſetzen“ laſſen, richtig durch
denkt, dann muß man ſogar ſagen, daß
nicht geringe menſchliche HochEr hat a

ilhelm II. eine
achtung verdient.

rend weniger Wochen die Entwickelung von

ſchen Kaiſer für den eigentlichen Entzunder des

Jahrzehnten, ja, von Jahrhunderten an ſich vollziehen
laſſen müſſen.

Es läßt ſich nicht leugnen, daß Kaiſer Wilhelm II.
als ein „Fürſt von Gottes Gnaden“ auf den Thron kam,
als ein Herold des Abſolutismus, als ein Auserkorener.
So waren ſeine Reden, ſo ſeine Handlungen. Er wollte
gewiß vom erſten Tage an das Beſte ſeines Volkes, aber
er betrachtete die Deutſchen eben als ſein Volk, ihm zu
geordnet und untergeordnet, ihm in Beſitz gegeben, ihm
von Gott überwieſen. Und nun, heute: Nicht mehr als
ein Jnſtrument der deutſchen Verfaſſung, abhängig von
ſo und ſopielen anderen Faktoren, von Beſchlüſſen, von
der Mehrheit des Volkes. Nun hört man, daß der Kaiſer
allen Verfäſſungsänderungen ohne Widerſpruch zuge
ſtimmt hat und daß er in einer Anſprache, die er an die
Staatsſekretäre hielt, mit großem Verſtändnis den Wan
del der Zeiten erfaßt hat. Es ſoll auch demnächſt erne
kaiſerliche Kundgebung erfolgen, die zeigen will, daß der
Kaiſer ſehr wohl einſieht, daß die Zeit des Gottesgnaden
tums vorüber iſt und daß es für Deutſchland jetzt nur
eine Aufgabe gibt, die Selbſtbeſtimmung der De
mokratieguszubanen. Trifft dies aber alles zu,
ſo möchten wir doch meinen, daß Wilhelm II. ſowohl für die
innere wie ſür die äußere Entwickelung des Reichs kein
Hindernis zu ſein braucht; za, daß er, ſo kontrolliert, wie
er es von nun an ſein wird und ſo auf die neue Zeit
eingeſtellt, wie er es von ſich aus zu ſein ſcheint, ſehr
wohl dem Reiche manche Wirrnis fernzuhalten vermag.
Eine dringende Notwendigkeit zur Abdankung des Kaiſers
e uns dangch fürs erſte nicht vorzuliegen, ſchon
arum nicht, weil wir uns kaum vorzuſtellen vermögen,

welche Antwort gegeben werden ſoll auf die Frage:
Was dann

Abreiſe Kaiſer Wilhelms ins Hauptquartier

Berlin Ott. Am e Kaiſer derſich mehrere Wochen in der Reichshauptſtadt aufgehalten
hakte, begab ſich in das Große Hauptquartier.

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Die Gerüchte über eine be
reits erfolgte Abdankung des Kaiſers ſind nach unſeren
Erkundigungen mindeſtens verfrüht. Der Kaiſer iſt nach
der Front abgereiſt. In ſeinen letzten Sitzungen hat ſich
das Kriegskabinett auch mit der Frage des Thron ver
zichts befaßt. Es verlautet, der Chef des Zivilkabinetts
Dr. Delbrück ſolle mit wichtigen Aufträgen des Reichs
kanzlers gleichfalls nach der Front abfahren.

Was wird der Kaiſer tun
Das Organ des Staatsſekretärs Scheidemann, der

„Vorwärts“, veröffentlicht heute einen Leitartikel: „Was
wird der Kaiſer tun“. Er geht, davon aus, daß in der
ganzen deutſchen Hffentlichkeit Gerüchte über den angeb
lich bevorſtehenden Rücktritt des Kaiſers und den
Thronverzicht des Kronprinzen um laufen
Die Gegnerſchaft gegen den Kaiſer ſei nicht auf einzelne
Parteien beſchränkt. Das Blatt begründet dann ein
gehend die oppoſitionelle Stellung der Sozialdemokratie
gegen Kaiſer Wilhelm und ſchließt damit, daß das Raunen
und Rauſchen im Volk durch nichts mehr zum Schweigen
gebracht werden könne: „Was wird der Kaiſer
tun wann wird er es tun?“

Aus Berlin wird gemeldet Wienwir aus i
zuverläſſiger Quelle vernehmen, hat vor einigen Tagen
Staatsſekretär Scheidemann an den Reichskanzler
eine Denkſchrift gerichtet in der er unter eingehender
Begründung die Notwendigkeit der Abdankung des
Kaiſers darlkegt.

Zur innerpolitiſchen Nenordnung
Eine Kundgebung des preußiſchen Herrenhauſes.

Einſtimmig hat das preußiſche Herrenhaus am Don
merstag folgenden Amrag des Grafen Yorck zu Warten
bung angenommen „Jm der Zeit der tiefſtem Not des
Vaterlandes iſt s Pflicht und Recht des preußiſchen
Herrenhauſes, zum Ausdruck zu bringen wie unlöslich der
Zuſammenhang iſt zwiſchen Preußzens Herrſcherhaus nnd
ſeinem Volk. Der König vom Preußen wird ſein Volk
auch im dunkelſten Tagen treu erfindem. Das Hevrenhaus
wird eingedenk ſeiner Vergangenheit allzeih zu ſeinem an
geſſtammten Herrſcher als Schhtzwehr vor dem Throne
ſtehen.“ Es maß anerkannt werden daß ſich das Herren
haus bei der Beratung über dieſen Antrag aller Angriffe
auf die Mehrheitsparteien des Reichstags enthield. Die
Verhandlung nahm kaum eine halbe Stunde in Anſpruch.
Außer dem Grafen Yorck ſprachen nur Prinz zu Schön
burg Waldenburg, der bedingungslos, und der Herzog zu
Trachenberg der mit der Beinerkung, daß auch die ver
einzeltem ſogigldemokratiſchen Außerungen nicht Anlaß zu
dem Treugelöbnis böten, dem Antrag zuſtimmte. Wider
ſpruch wurde von keiner Seite erhoben.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößhner in Merſeburg

und Darlehenskaſſenſcheine, handelt töricht. Sie ſind zinslos,

bei Brandfällen und Diebſtählen tritt völliger Verluſt ein.
Wer Kriegsanleihe zeichnet, handelt klug.
Sein Geld iſt ebenſo ſicher angelegt wie in Banknoten, und noch
nützlicher, denn er erhält halbjährlich tolſicher ſeinen Zins.

h

mann für die e



Für die Aufnahmen der Anzeigen

gn n agenoder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag-
zeberx nach Möglichkeit berückſichtigt.

donmag den 3 November.
(Keformanoasfeſt.)

Selammelt wird eine Kollekte für
die Guſtav Adolf Strf ung.

Es predigen
Dom. Vormittags 10 Uhr:

en Bithorn.Vormittag 11 Uhr. Kinder
gottesdtenſt

Nachmittags 5 Uhr: Diakonus
Wuttke.

Der Dom wird zum Gottes

von Schreiberſtraße 6 aus ſtatt.

Geſtern abend 11 Uhr entſchlief ſanſt mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Schwieger und Großvater, der

Arbeiter

Anuuſt Cornelins
in ſeinem 51 Lebensjahre.

Merſeburg, den 1. November 1918
Dies zeigt ſchmerzerfüllt an

F au Lurſe Coarn lus ve w. Eckardt
im Nomen aller Kinder.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr

Für die ſo zahlreiche

Jdel Höher
herzlichſten und lieben Dank.

e 7 T
und innig liebevolle Teil

nahme beim Heimgange meiner ſo lieben Frau

geb. Borsdorff

Fritz Her
im Namen aller Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 31. Oktober 1918.

dienſt geheizt.
Abends es Uhr: Jungfrauen

verein des Vaterländiſchen
Frauenvereins Sefſſfnerſtr. I.

Montag abends s Uhr: Kriegs
bibelſtunde in der Kaiſer
Wilhelmshalle Diakonu
Wuttke.

Stade. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Werther.

Im Anſchluß an den Gottes
dienſt Erneuerun swahl der
kirchlichen Gemeinovorgane.

Abds. 8 Uhr Junglingsverein
Muhlſtr. 1. Paſtor Werther.

v. Mädchenvund St. Maximt:
Montag s Uhr: Veſegabend,
Miitrwoch 8 Uhr Berſamm-
ung Frau Paſtor Riem.

Donnerstag nachmittag 4 Uhr
Frauenhülfe v. St. Maximi

Donnerstag früh 1 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem,
ſchwerem Leiden unſer lieser Vater, Schwiegervater und
Großvarer

Gottlieb Nutzeblum
im 87. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
im Namen aller Hinterbliebenen

Famiie Gustav Kutscher.
Meuſchau, den 31. Okrober 1918.
Die Beerdigung findet Montag den 4. November, nach

mittags 3 Uhr in Meuſchau ſtatt.

Dank

Für die vielen Beweiſe inniger Teilnahne beim
San so unſeres teuren Enrſchlafenen ſagen innigſten

Frau Witwe Marg. Reutſch nebſt Angehörigen.
Merſeburg, den 1. November 1918.

Kriegshinterbliehene!

Wendet Euch vertrauensvoll in
allen Angelegenheiten ausſchließ
lich an die amtlichen Fürſorge Fellen
für Kriegshinterbliebene, die ſich
für Merſeburg-Land Domſtraße 12,
fur Merſeburg Stadt Karlſtraße 12
befinden.

Die Fürſorgeſtelle erteilt unent
geltſich Rat und Auskunft in allen
Verſorgungsfragen und verhilft

Mühlſtraße 1 Verſammlung
Frau Paſtor Werther.

Keumarkt. Vormittag 10 Uhr
Paſtor Boit. Jm Anſchluß
Beichte u. heil. Abendmahl.

Montag abend 5 Uhr. Ver
ſammlung der konfirmierten
Söhne im Jugendheim
Werderſtraße.

Dienstag nachmittag 4 Uhr
Monatsverſammlung der
d im Jugendheim
erderſtraße.

Honnerstag abend 8Uhr: Eogl.

e St. Thomäeum 22 e
Paſtor Schuten

Montag nachmittag 4 Uhr.
Frauenhilfe Unter Alten

burg 36.
Meuſchau. Vormittag 8 Uhr.

Paſtor Boit.
Volks Vibliotheß
Sonntags von II 12*/2 Uhr vorm.

Merſeburger Turnerſchaft.

Jeden Mittwoch abend 8 bis
10 Ahr Turnen ämtlicher männ
licher Mitglieder der zuſammen
geſchloſſenen Vereine, ſtädt. Turn
halle, Wilhelmſtraße

Donnerstag abends 8--10Ahr,

wert war.

Nachruf.
Wieder hu der Krier ein Opfer aus

unſeren Re hen gefordert Den Heldentod fürs
Vaterland ſtarb am 9. 10. nach ſchw rer Ver

wundung unſer lieber Jugenfreund, der Kanonier

Gußan Filcher
in einem Feld Artillerie Regiment

im Alter von W ren
hin einen ß n der uns

t Je C ha aSein Andenken wird bei un ſtets fortleben.

Wegwitz, den 29. Oktober 1918.

Die Jugend von Wegwitz.
Nun ſchlaf, tapfrer Krieger, mit blaſſem Geſicht,
Das Aanlitz der Heimat gewendet,
Du ſchläfſt ſo ſüß, Du ahnſt es nicht,
Daß Grüre die Heimat Dir ſendet
Du ſchriebſt ſo oft „Auf Wiederſehn!“,
Doch niemals ſollte dies geſchehn.
Du warſt noch ſo jung, Du ſtarbſt ſo früh,
Wer Dich gekannt, vergißt Dich nie.
Du ruhſt nun ſtill in Frieden.
Den unſer Herz im Tod noch liebt.
Ach, tief die Trennung uns bvetrübt,
Doch lag es in des Höchſten Plan,
Was Gott tut, das iſt wohlgetan.

den Hinterbliebenen zur Geltend
machung ihrer Anſpruche. Sie
hilft ihnen bei der Geſtaltung
ihrer Lebensverhältniſſe, in allen
Angelegenheiten des Familien und
Erwerbslebens, bei der Erziehung
und Berufsausb ldung der Kinder.
Sie vermittelt in Bedarfsfällen
Geldunterſtützungen aus Heeres
und Stiftungsmitteln

Die Fürſorgeſtelle iſt die Stelle,
die über alle geſetzlichen Be
ſtimmungen und Unterſtützungs
möglichkeiten genau unterrichtet
iſt. Sie ſteht mit allen in Betracht
kommenden Behörden, Stiftu gen
und Fürſorgeorganiſationen in
enaſter Fühlung Jhre Ermitte
lungen werden den Bewilligungen
von Zu vendungen und Unfer-
ſtützungen zugrunde gelegt, ſodaß
jede an die Behörden oder die
Nattonalſtiftungergehende Eingabe
vor der Erledigung der Fürſorge
ſtel zur Prüfung übermittelt wird.

Es iſt daher völlig zwecklos
und führt nur zu unnötiger Ver
zigerung, wenn die Hinterbliebenen
ſich an andere private Stellen
wender, Namentlich iſt zu warnen
vor Winkelkonſulenten, die ſick
teuer bezahlen laſſen und meiſt
nur ihr eigenes Jntereſſe, nicht
aber das der Hinterbliebenen im
Auge haben. Infolgedeſſen raten
ſie vielfach zu Eingaben, die bei
genauer Kenntnis der Beſtim
nungen von vornherein als aus
ſichtslos bezeichnet werden müſſen

Turnen der Mädchen u. Frauen
An beiden Abenden auch Freundeder Sache, die nicht Nitglieder ſind, h

ſtets herzlich willkommen
Die Turnhalle iſt geheizt.

Todes Angeige.
Donnerstag früh 2,30 Uhr

ſtarb nach langem, ſchwerem
Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Onkel,Schwieger u. Großvater, der
Jnvalid und Veteran

Guſtav Kuopf
im 76. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Familie Knopf

nebſt Angehörigen.
Die Beerdigung findet

Sonntag nachm. 4 Uhr ſtatt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe

liebevoller Teilnahme und
für die troſtreichen Worte des
Herrn Paſtors Schumann
beim Tode unſerer unvergeß
lichen Entſchlafenen enwir allen unſern herz ſchen

Familie Piep.
Merſeburg, 31. Okt. 1911.

Am 26. Oktober verſchied ploglich und unerwartet

n in ſchwerem Krankenlager unſere liebe Jugend-
freundin

Margarete Müller.
Wie vom Baum die Blüten fallen,
h ſankſt auch Du hinab,
Und ſo früh gingſt Du uns allen
Schon voran ins kühle Grab
Deinen Fleiß und all Dein Streben
Hat der Tod zunicht gemacht,
Und Dein jugendliches Leben
Schlummert nun in Grabesnacht.
Doch es ſch vang ſich Deine Seele
Zu des ewigen Vaters Thron,
Dorthin, wo das Dunkel helle,
Wo dem Glauben wird ſein Lohn.
Dort in unermeßnen Sphären,
Jn des Himmels reinſtem Licht
Wird Dich Gottes Huld verklaären,
Darum Eltern, weinet nicht.
Weinet nicht, daß ſie geſchieden
Aus der Lieben trautem Kreis,
Denn ſie ne hier in Frieden,
Wo ſie nichts von Schmerzeu weiß
Laßt. o laßt die Trauerlieder,
Blumen blühen und vergeh'n,
Jenſeits ſehen wir uns wieder,
Wenn wir ſelig auferſteh'n!
Du warſt ſo jung, Du ſtarbſt zu früh,Doch wir verge en Deiner nie.

Gewidmet von der Jugend zu Rieder und OperBenno.

I.

Nur die Fürſorgeſtelle kann
beurteilen, welche Hilfsmittel für
den einzelnen Fall in Betracht
ommeu.
Nur hier werden daher die

Hinterbliebenen zweckmäßzigen Rat

und hilfsbereites Entgegen
kommen finden!

Merſeburg, den 20. Auguſt 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. von Grone.

Erlöſchen der Rände.
Die Räude unter den Pferden

des Gutsbeſitzers H. Stegner,
Lindenſtraße 2 hier iſt erloſchen

Merſeburg, den 29. Ok'. 1919.
Die Polizeiverwaltung.

Nr. P. I. 7539/18.

Leuchtmittelkarten betreffend.

Durch Bekanntmachung des
er o Landrats hier, vom

Js. Nr. 7231 K W.

mehr a en
Der Umtauſch der Karten wird

noch näher bekannt gegeben.
Merſeburg, den 31. Okt 1918.

Kleinhandelshöchftpreiſe f. Zucker

Die Kleinhandelshöchſtpreiſe für
Zucker werden für den Stadrbezirk
Merſeburg wie folgt feitgeſetzt:
500 gr Mehlis (gem ahlener Zucker)

0,52 M.500 er gemahlene Raffinade 0,54 M.

500 ger Würfelzucker 0,55 M.
Merſeburg, den 31. Okt. 1918.

Der Mageſtrat.
L. A. l 1283/18.

dßſletſ ch u. Fleiſchwarenverkauf

wdet am 2. November 1918
sei Hoffmann, Brühl Nr. 6,

achm. v. 23 Uhr Nr. 901-1000
e e 34 e 1001 1100
n u 1101-1200tatt. Ein Anſpruch auf eine be

mmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
»gren beſteht nicht. L. A. I 1284 18.

Merſeburg, den 1. Nov. 1918.
Has ſtädtiſche Lebensmittelamt

Hol-Amtion,
Gonnahend den 2. November,

nachmittags 2 Uhr,

ioll das geſamte Nutz u. Brenn
holz, in der ſogen. Ausſchachtung,
unweit der Station Corbetha,
meiſtbietend gegen bare Bezahlung
verſteiget werden. Anfang an
Müllers Korbfabrik.

Der Besitzer,

Schlafſtelle
frei. Zu erf agen in der Exped.
dieſes Blattes.
Freundlich mödl. Staube

zu oermieten Burgſtraße 17.
Freundlich ein. möbl. Stube

ſofort zu vermieten
Stufenſtraße 7, part.

Gut möbliertes Zimmer an
beſſ. Mädchen m. Familienanſchluß
zum 1. 11. zu vermieten.

Gr. Ritterſtr. 31, 1 Tr.
WMöbltertes immer

nebſt Schlafkammer (für 2 Herrezu vermieten Mälgzerſ ſ. 14, p

Zimmer
mit zwei Betten zu vermieten

Tiefer Keller 1.
Mbliertes immer

mieten
Obere Breiteſtr. 18, Tr.

Kleinere Wohnung
in Merſeburg für ſof. od. I. 12. 18
von jung. Ehepaar zu mieten geſ.

Angeb. an D. Oltrop, Weißenfelſerſte 6, 1 Treppe erbeten.

Zum 1. April od. frü eneine Wohn. beſteh. a St

1 Kamer, Küche nebſt S
O. Seeburg, Kaufm.,

De ſam
kauft

Geſchäftsſtelle

Correſponde
ſpneget

M 1736/18. Der Magiſtrat.



Die Stücke
der 8. Kriegsanleihe

von k. 100 bis Mk. 1000
können
Vormittagsſtunden abgeholt werden.

Kreisſparkaſſe Merſeburg.
Se

gegen Vorlegung der ausgeſtellten Abrechnungen an den e

eicknongen
aufdie9, Kriegsanleihe

Lümoleum-
Bohnermasse

Im Dosen von es. 220 Gramm
zu haben bei

Otto Dobkowitz, Versehumg,

Aufmerkesame Bedienung

Karl Tänzer
Auolt Schaäfers Nacht

Spezial Geschaft

MAKige Preise.

Herren wäsche
Jrikotagen Sohlipss

Wasche- Anfertigung
in eigenen Arbeitsstuben,

Fernruf 259,

Solide Qualitäten. Grosse Auswahl.

Aermann Scolacdlite

Vhren

Gold u. Silberwaren
optisehe ArtiRel

jetzt

A. Aiktterstr. 11.
Fernsprecher 472.

O e

O

O rGSLGSGGSCCCCC,C:1:tEu:SSSSGCGG GS S
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C e
Ablieferung v. Einrichtungs
Gegenſtänden aus Kupfer,
Kupferlegierungen pp.
Im Anſchluß an die Bekanntmachung des KreisAusſchuſſe

vom 26. März I918 betreffend Ablieferung der oben genannten Gegen
ſtande wird hierdurch bekannt gemacht, daß die er der Gegen

ände der Reihen 1 und T ſofort an die unterzeichnete Sammelſtell

erfolgen kann. SZum Bezirk der Kreisſammelſtelle bezw. der Ablieferung de
Einrichtungs Gegenſtände gehören folgende Ortſchaften S

Die Stadt Merſeburg und die Gemeinde und Gutsbezirk
des Amtsbezirks Frankleben, Dürrenberg, Wallendorj
Meuſchan, Schkopau, die Gemeinde und der Gutsbezir
Bündorf, die Gemeinde Knapendorf, Jſcherneddel um
Zöſchen, die Gemeinde des Amtsbezirks Spergag u

Merſeburg, den 30. März 1918.

Die Kreisſammelſtelle:

nehmen bis 6. November 1918, 1 Uhr mittags entgegen

Mitteldeutsehe Privathanx. Bankgeschäft Fr. Schuſtze,

Sparkasse es Areises Merseburg,.
Sächsische Provinzfalbank, Städtischs Sparkasse

Vorschuss- Verein 6, m. b. H.

Aunner- Plchlpieſel e ee
Kleine Ritterstrasse 3 Fernruf 529 ontag den Nov.

s Flänels s
Zukunftsrowan in 6 Abteilungen mit Gesang von Dr. Gärtner, Op

Das grösste und sensationellsts Werk der Gegen wart. ern- u. Gesangslehrerin
Frei für Kinder und Jagendiiche

Täglich 2 Vorstellungen: nachmittag ab 4 Vhr Familien- und Kinder- Vorstellung,
abends ab 72 Uhr Vorstellung für Erwachsene

Preise der Pläize: Loge 2, Sperrsitz 1,50, I Platz II Plate 0,80, III. Platz 0,60 Mk.

Miliräe: 059 946, eKinder 35 0,60, 2 33 25 I. 3 0, 15 MK.
h

Frankleben
e Km Bahnhof
(Beſ. Franz Siebeck).

Sonntag de Novbr. 498

0,40,

Gr iterefrassse I.
S Auf dringenden Wunsen

S e Wird s e im Operette kommtwer pnithf An Aer n Mexert Iwſhe duhne 9
wieder!

Zum erſten Male der große
Operettenſchlager

„Das geheime Patenind
18 Geſangsſchlager

Nachmittags 4 Uhr
Die Fanrt ins Schlaraffenlanc.

Kindermärchen mit Muſik
in 3 Akten.

Eintrittspreiſe:
Vorverkauf im Theaterlokale

Sperrſitz 1,25, 1. Pl. 1,00 M.
Kinder 50 und 30 Pfg.

An der Abendkaſſe
Sperrſitz 1.50, 1. Pl. 1,25 M.,

Stehplatz 0,0 Mk
Riessler, Kaſſenöffnung 387 Uhr.

e S e ewinn. C. Preußen.
J g fr ß Sonnbend den 2. Novemberabends 558 Ahr,

Verſammlung
Merse burg

Jeden Sonntag
im Vereinslokal. Zahlreiches Er

nachmittags und abends

Als
Der Vorſtand.

bet freiem Eintritt

Kirchliche Wahl.
Am Sonntag den 3. November

gutgepflegte Biere und Weine, Kaffee und Torte,

findet im Anſchluß an den Gottes

Lade freundlichet ein A. Weiß.

dienſt die Erneuerungswahl der
Gemeindeorgane von St. Maximi

SAlNernrennnnmnſhh n erntete ſſfitnttznngnennnernnntn

Re öffentliche Leſehalle im „Herzog Chriſtian,

iſt geöffnet jeden Tag von früh 10 Uhr bis abends 9 Uhr.

Fugen M
bis Montag den 4. November verlängert.

Es fioden täglich 2 Vorstellungen 5 Uhr
und 8 Uhr giatt.

Sonntag Keine Jugend-Vorstellung.

Mersehurger Ratskeller.
Sonnabend den 2, November

S

Künmnstler- Konzert
ausgeführt von den bekannten Kräften,

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
h

a

in der Wählerliſte eingetragenen
Wähler.

Her Gemeindekirchenrat,

Werther, Paſtor.

landwirtschaftliche Iehrangtaſt

Halle a. S., Land wehrſtr. 17.
Spezialinſtitut für Buüchführung
und Rechnungsweſen, Amtsge
ſchäfte etc. Landw. Beamten
ſchule f. Rechnungsführer, Amts
ſekretäre, Verwalter etc. Kurſe
f. Damen (Landwirtstöchter etc)
Kurſe für Herren (Landwirts
ſöhne und junge Leute). Beginn
an jedem Monatserſten. Gute

Stellung nach Ausbildung,

ICCChcCcCuB

M

amilien-Monatsleſe karte
amilien-Jahresleſekarte
ageskarten

Die Karten ſind im „Hetzog Chriſtian zu haben. Kindern
und Jugendlichen unter 18 Jahren iſt der Zutritt nicht geſtattet.Firma Liebmann, Entenplan 6.

Proſpekt 77 frei.Der Berein zur Förderung der Jugend (E. V.),

ſtatt. Wahlberechtigt ſind nur die
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S e 2 eOeſterreichUngarns Zerfall.
Graf Tiszas Ende

„Budapeſt, 31. Okt. (Drahtnachricht.) Graf Stefan
Tisza iſt das Opfer eines Attentate s geworden. Auf
einem Spaziergang mit einer Verwandten in der Her
minenſtraße wurde er von Soldaten durch Revolverſchüſſe
getötet. Die Begleiterin iſt angeblich verwundet.

Die kurze Meldung ſagt nicht, aus welchem Anlaß die
Mörder Fegen den Grafen Tisza ihren Anſchlag verübt
haben, ob damit der beſtimmte Zweck einer Partei ver
n wurde. Vielleicht iſt er auch nur dem allgemeinen
blutigen Wirrwarr zum Opfer gefallen, der zeitweilig
jetzt in der ungariſchen Hauptſtadt herrſcht und Menſchen
leben leicht wertet.

Revolution in Budapeſt,
Fie das „B. T.“ mitteilt, hat ihm Graf Michael Ka

rolyi die ſolgende Depeſche zugehen laſſen

Budapeſt, 31. Okt. Jn Bnudapeſt Revolu
t on Nationalrat hat Regierung übernommen Gar-
niſon und Polizei anerkennt vollſtändig Nationalrat. Be
völkerung jubelt.

Graf Michael Karolyi, Präſident des Nationalrates.
Amneſtie aller politiſchen Verbrechen.

Aus Wien wird gemeldet Amtlich wird verlautbart:
Alle Perſonen, die in militäriſchen Gefangenenhäuſern
wegen Verbrechens der Ausſpähung und anderer gegen
die Kriegs macht des Staates gerichteten Handlungen,
des Hochverrates, degg Beihilfe am Hochverrat, der Maje
ſtätsbeleidigung, de Weleidigung von Mitgliedern des
Faiſerlichen Hauſes, er Störung der öffentlichen Ruhe,
des Aufſtandes und Aufruhrs und wegen Vergehens gegendie öffentliche Ruhe und Ordnung eine Freiheitsſtrafe
verblüßen, wird eine Strafunterbrechung bis auf weitere
Weiſung erteilt. Perſonen welche ſich wegen einer der
oben erwähnten ſtrafbaren Handlungen in Unterſuchungs
m befinden, ſind ſofort auf freien Fuß zu ſetzen Per
Lnen, die ſich wegen des Verbrechens der Deſertion in
e er efinden, wird eine Strafunterbrechung dann
gewährt, wenn ſich die Deſertion als eilerſcheinung einernattonalpolitiſchen Bewegung darſtellt. Perſonen, die ſich
Wegen erner ſolchen Deſertion in Unterſuchungshaft be
finden, ſind auf freien n d ſetzen. Straffälle, bei denen
ein anderes, den Straſſatz beſtimmendes Verbrechen kolli
diert, kommen für die Strafunterbrechung oder Aufhebung
der Unterſuchungshaſt nicht in Betracht. Hierzu ſind die
erforderlichen Verfügungen ſofort zu treffen.
Zur Lage in Böhmen und Deutſch Oeſterreich

Konfliktſtimmung in Prag.
S Berliner L. A. meldet aus Prag: Jn der N

r ru, Gervrt 433 TWnaiuusſchuſſesuſchränken. Jeldmarſchalleutnant Keſtra net ertei
en Befehl an die Offiziere, daß ſie von der Einhaltungdes dem Nalionalaneſchuß gegebenen Verſprechens enr

bunden ſeien. Gleichzeitig zog im Hofe des Militärkom
mandos eine Abteilung des ungariſchen Regiments Nr. 3/
mit Maſchinengewehren und ſcharſgeladenen Gewehren auf.
Eine Abteilung tſchechiſchen Mililärs drang in den Hof
des Militärkommandos ein. Die Magyaren, die bereit
geſtellt waren, hatten aber gar nicht die Abſicht, gegen die
tſchechiſchen Soldaten vorzugehen, ſondern erklärten, daß
ſie den tſchechiſchen Stagt anerkennen und nicht zu kämpfen
beabſichtigten. Freiwillig übergahen ſie Munition und
Maſchinengewehre und warteten ab, bis ſie in die Kaſer
nen geführt wurden, um in ihre Heimat zurückkehren zu
können. Nun drangen Offiziere in das Gebäude ein.
Oberleutnant a ihrer verhaftet. Tſchechiſche Off
jere beſetzten das Militärkommando. Später zogen dieUne arn durch die Straßen und verbrüderten ſich mit den

Tſchechen. Jm Laufe des Tages iſt bereits das ungariſche
Regiment Nr. 68 von Prag abgegan en, auch die anderen
ungariſchen Regimenter gehen in kleineren Abteilungenvon Prag ab. e e Keſtranek wurde dann
vom Narodny Vibor verhaftet

Die Prager Dentſchen verhandeln.
Donnerstag erſchien eine Deputation des Ausſchuſſes

der Prager VDeutſchen, der ſich aus allen deutſchen poli

S C a SO du Jungfer Königin,
Driginal-Roman von H. CourthsMahler.

82, Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Die Mutter ſaß mit finſterer Miene dem Sohne gegen

über. Sie vergaß vollſtändig, r Vorwürfe zu machen,
daß er, als Elſas Verlobter, Lie
anzetteln wollte. Sie war eine kluge Frau und ahnte

mehr ertragen wollte. Aber das hatte ſie nicht ſo arg
aufgeregt. Wegen einer Liebelei ihres flatterhaftenSohnes eine ſo tüchtige Stütze zu entlaſſen, wäre ihr

wohl nicht eingefallen. Aber, daß ſie Dornau gefeſſelt
hatte, das war gefährlich Klariſſas Hoffnungen durften
durch dieſes Mädchen keinesfalls geſtört werden. e

Nach einer Weile ſagte ſie nachdenklich
„Weinſt du wirklich, daß etwas zwiſchen Dornau und

dem Fräulein ſpielt eEr nickte energiſchJn einem für ch möglichſt günſtigen Lichte erzählte
er von ſeinem Zuſammentreffen mit Maria auf dem Wege
zum Bahnhof und von Dornaus Dazwiſchentreten,

Die Eiferſucht ſprühte ihm nur ſo aus den Augen,
und er iſt dann nicht von ihrer Seite gegangen während
des ganzen Weges. Und wenn du geſehen hätteſt, wie erſie an dar brauchteſt du weiter keinen Beweis, daß
er bis über beide Ohren in ſie verſchoſſen iſt. Jch habe
das Gefühl, als ziele ſie ſogar auf eine Heirat. Mich
hat ſie abfallen laſſen, weil ich verlobt bin. Und, wie
geſagt, ſie iſt verteuſelt hürſch und ſchließlich iſt. es doch
möglich, daß Dornau auf ihre Mätzchen hereinfällt, und
dann hat Klariſſa das Nachſehen.
Seine Mutter umfaßte mit einem harten, feſten Griff

die Lehne ihres Seſſels.

de Soldotenräte gebildet
als Beſchwerdekommiſſionen dienen und in
lung mit der
Kraft umd die
habt iſt uns auch jetzd noch
treu zu den freigewählten Vertreterm des Volk
kommen wir ſchnell zum
eigewen wahren Volksſtaat

Dazu wird noch gemeldet:

Volksvertretung bleiben. Sie
die Jhr im Kriege bewieſer

Die Volksregierung Südoſtdeutſchlands,
Das „B. T.“ meldet aus Wien Die deutſcheöſter

reichiſche Regierung iſt gebildet worden. Zu Saatsſekre
Frieden und bauen uns einer

Son mag vormmithakären wurden eynannt: Außeres: Adler (Soßs.), Krieg v eJoſeph Meyer Deutſch Agrarier), Inneres
Dr. Mattagg (Soz.), Finanzen Dr. Steinwender (Deut

atiomnal), Handel: Dr. Urban
hrt: Junkel (Chriſ,
ational), Juſtiz:

Wahl von Offiziers und Soldatenräten
Der Modus ſoll devart ſein daß

Batgillon, jede Anſtalt und jeden
korps je zwei Offizier

chaftsabteilung je zwei Mann in die
em enſenden wird. Die Wahl wird in Gegen
ertretern des Staahsrates vorgenommen wer

Sie ſoll geheim und frei ſeinSoldatenwat dürß e etwa

(DeurſchNational) Wohl vorgenommen werden.
tl.«Soz.), Unterricht Pacher Deutſch
Roller (DeutſchNational), Ackerbau:

Chriſtl.-Soz.), Fürſorge: Hanuſch (Soß.), Offent
Sos.), Ernährung ehe

körper für ſein Offizier
und jede Mann

eiemn: Zertik (Chriſil.
maliger Sektionschaf Löwenfeld,

Anſchluß ans Deutſche Reich.

t „Frankf. Ztg.“Nationalrat iſt ein Antrag
aus 200 Perſonen beſtehen

l eine Beſchwerdekommiſſion
Analog dem Wiener Soldaten
im allen Garniſonen Deutſch
ſchaften gewählt werden.

Kaiſer Karl noch in Wien
älter melden: Die Nachricht von

richt nicht dem Tatſachen
efinden ſich in Wien

Destſchland.
l Souchon iſt zum Chef der Marineſtation
n Gouverneurn im Befehls

Kiel ernannt worden
Chef des Mittelmeen
Durchbruch der Kr
durch die feindlichen Seeſtreitk

Aus Wien meldet die
öſterreichiſchen
einem Drittel ſeine
trennung Deutſch
ſchen Skaaten und den Anſ
reich unter einem
Deutſchland fordert.

Die Kbergabe der Gewalt an den neuen Staat.

e Skaatsvat trat zur Fort
Um 3 Uhr nachmittags zu

den Zunächſt in eingehenden Weiſe die
gegenwärtigen militäriſ

Dem deutſch
von mehr als

r Mitglieder zugegangen, der die Los
Oſterreichs von den a

und Offiziersvat werden
Sſterreichs derartige Körvernderen öſterreichi

luß als ein König
urger Prinzen an Die Wiener Abendbl

der Abreiſe des Kaiſe
Dev Kaiſer und die KaiſerinDer deutſch öſterweichiſch

ſetzung ſeiner Beratungen
ſammen. Es wu
Einzelheiten der
un die Onganiſation des deu
pen der Front und des Hinferl
von Offigiers
ſchäftigte ſich
einzelnen Teilen
Böhmens. Nach
vades unterbrochen, da der P
dem im Hauſe erſchienenen
zu einen längeren Beſprech

väſident Lammaſ
äfte der Ragierung, ſoweit

ſchen Situation
chen Aufrufes an die Trup
andes, feyner die Einſetzung

umd Soldatenräten beraten. Sodann be
atsrat mit den Ereigniſſen in den

DeuſchHſterreichs, namentlich Deutſch
de die Sitzung des Staats
räſident des Shaatsrates mit

Miniſterpväſidenten Lammaſch
ung zuſammen wat. Miniſter

er ſei ermächtigt, die Ge
ſie ſich auf deutſche Sied

an den deutſch öſterreichiſchen

Oſtſee umd Zum des Reichs

geſchwaders und iſt beſonders ſeit dem
aben“ und „Bres ar

väfte bekannt gewordend
egskabinett gegen die bolſchewiſti
ie „Zentrumns- Parl.- Korn

kabinett in ſeinen
der bolſcyewiſtiſchen
unteren Stellen der

Das Kri

letzten Sitzungen
Agitation veſchäſtiget, die von den
Berliner Vertretu

Regierung auszugehen ſcheint.
jammenhange verſchiedene

Gs wurden in dieſem
ch als notwendig erweiſende

Der Allgemenn
Zentwalverband

Staarsvat zu übergeben
Die Bildung der deutſchöſterreichiſchen Armee.

k. Korreſpondenz Bureau meldet: Der
ſterweichiſche Staatsrat verlautbart folgende Mit

in ſeiner Nachmittagsſitzung am
end. über die Bildung der nationalen

ſterreichs beraten Es wurde beſchloſſen

aßnahmen erwogen und
derungen der Eiſenbahner.

Sitz Berlin, und der
Sitz Elberfeld haben eine
Miniſter der öffentlichen
eine durchg nei fen de Lohn

Das Wiener k. u Eiſenbahner
gerichtet, in welcher
erhöhuwung, die Verwirklichung der ſeit
deren Lohnweſorm, ferner die ſoſorkige Za

gen Teuerungszulage an alle Eiſenb
men und Arbeiter und ſchnelle

ife für die Altpenſiondre gefordert werden

Der Nationalrat hat in
Donnerstag e

mee Dentt ſche ung einer einfinangtelle Hmit Dr. Julius D
ne en am die Fromſoldate

„Die Natiomalverſammlu
geordneten DeutſcheOſter vei

Sie will ſofort Frieden
Euxe Lieben

vechtigte Stacsbünger
erfüllen und darum haltet

J verhindert Plünderungen und
eiſtet Euren bisherigen Vongeſ

gsmäßige Demobiliſierung
m. Bald ſeid Jh

Das Volk ſieh

tillerieleutna
e

n folgenden Aufruf zu er

wg, beſtehend aus allen Ab
die Regierung über

Provinz und Umgegend
Der Magiſtra hat zu Dank

die ſich durch fretwi
t gemacht haben, gine

evfen und in
e
leſchen Ham r nle Guſtav Weidanz Hearbeitet.

Eine noch wn aufgeklärte
im nahen Brehna die Ge
v Gorgas von hier wurde

eher Schüſſel Sonntag vormittag an
hna nach Landsberg

d Anlaß der Tat muß e
n. Der Erſchoſſene Hinter

md. 3 unmündige Kinder.
31. Okt. Ein Opferder hieſige Apothekenbeſitzer Hans

erem Ort beſonders ſtar)
cht zu vermeiden, daß dieſe

h. auch auf unſeren Apotheker über
Borſicht konnte er ſein

bis zum letzten Augenblic

t Halle, 1. Nov.
Ehren der Bürger un
Kriegshilfe umchützen. Jhr ſollt fortan vollbe-

Helft uns die große Aufgabe
Ordnung und M

die Stadt verdie
Münze in künſtleriſcher F
Eiſenguß anfertigen laſſen. Das

er an der HaGewallttätigkeiten.
etzten Gehorſam.
wind unverzüglich in
r mit ums vereint in

Kumſtgewerbeſ

Schießaffäre beſt
müter. Der Arbeiter Guſta
von dem Fluragutfſ
dem Wege von Bre
Näheres über den H
die amtliche Feſtſtellung ergebe
läßt eine kranke Frau u

Droyßig bei Zeitz,
erufes wurdeSchm itz. Durch

auftretende Grippe war es ni
bösartige Krankheit ſich

Trotz größter

friedlicher Arbeit
es, Opfer für Euch ſelbſt zu bringen!“

Wiener Garniſon wurde ein
ufruf gerichtet, dem noch ſolgendes hin

„Jm Laufe das Freitag werden
raſes zu Euch in die Ka
werdet, daß Jhr tveu zu de
ſchloſſenen Geſetzen ſteht u
Schutzwehr Guner Milbü
Zeitem zu ſein.
in allen Kaſ
des Sihaatsr

gleichlautender A

Abgeordnete des Staats
erne kommen, denen Jhr geloben

en von der Volksregierung be I B
d daß Jhr entſchloſſen ſeid, die
ger in den kommenden ſchweren

Am Sonſrhag den 3. November werden
Beiſein von Abgeordneten
geheimer Wahl aus ihrer

ernen Wiens im
es in freier und

wirkſames Mittel
das Mädchen ſchnell aus dem
ihr regelrecht kündige, habe i

„Nun, zu einer Heirat wird
und Dornau nicht führen, wenn es ü

Aber es darf
Liebelei kommen.
Mädchen täuſchen konnte.
digen Charakter, krohdem

Jedenfalls bin ich dir ſehr dankb
offe, es iſt noch nicht
t machen wegen deiner

hat ja keinen Zwe
te ſie aus dem Hauſe.

meine Hauptſorg
auſe bringe

ich ſie noch einen volker
Die Zeit iſt zu lang. Und einer

ſen hm man müßte do
doch mit dem Ring? Sagteſ

ſtbaren Ring von dir als Ge n

aupt ſchon eine
ein wirkſames

zu einer ernſthaften

Jch hielt ſie für ein
ch laſſen wir das ſetzt.

ar, daß du mich gewarnt
Vorwürfe will

Beziehung zu dieſem

t Wenn Elſa nurwäre alles aus. Jch hoffe,

hindern, habe i

Grund, ſie plö
einen finden.
du nicht, ſie hab eeinen ko
ſchenk angenommen e

„Ja, ich legte ihn auf ihr Zimmer
getam habe. Und da ſie

hat, ſo hat ſie ihm an
Mam könnte ihr vielleicht

en. Jedenfalls werde i
Es iſt ſehr lei

artige köſtbhare Präßente zu
einmal in Ru
aus dem Hau
es jedenfalls für
mit den neuen Stützen
Perſon im Hauſe zu h
ihr verlangen. Freilich zu hübſch
aber was ſoll man tun, wenn man keine an
Und es hilft num alles nich
Schlimmſtenfalls muß ich i
Koſt zahlen. Es wird mir

Nun, dies Opfer brin
anders ſein kann.“

„Gut, laß mich jetzt allein
überbegen und ſie dann
wenn man möglichſt

Sie macht uns ſonſt mögli
fällt mir ein ſie
m. Und ſie hatte vo

ſo ganz anders, als ſonſt

lich zu entlaſ
Wie war das

und ſagte es
mir den Rind
daraus einen Sie

aber den Ring von ihr
ſkſinnig von dir Harry, der

Ich muß mir des
gen wie ich ſt

genehme Geſchichte iNun geht wieder der Tang o
Jch war ſo froh eine ſo küchtice

konnte etwas vor
war ſte mir

deinetwegen müß
eine Ahnung davon
du biſt vorſichtig geweſen S

„Unbeſorgt, Mamg, ich war ſehr vorſichtig.
herausſpioniert.

tehr läſtig geworden iſt,
Dafür kenne ich ſie zu

rfreut, dich einer Meinung mit
Mädchen ſofort aus dem Hauſe muß. s

u von Kroneck vor ſich hin und
daß ich eine
iebelei verliere.

wieder. Aber das hilft nun nichts.
erſt von der Taſche kommſt, wird es

ch werden, etwas mehr Leute anz
mir nicht ſo viel laſtet.
gehen. Wenn ſie meinen Pläne
kommt mich ihre Tüchtigkeit

Hoffentlich iſt es noch
t hat Dornau noch

Die ugen der Mutter blitzten auf.
Nun dies Feuer werde i

das laß meine Sorge ſe

Aber wenn ſieAber wer e überdenken und mir überkeſo wird ſie dochmir auch dami inge. Eine ungnnicht plaudern.

aben, und manNachdenklich ſah Fra

ſpielte mit ihrem Largn e andeye bekommSchade,, S ort muß ſie und ſogleidurch dieſe L hr für einen Monat Lohn uni nichts anderes übrig bleibenger immerhin Mamga, wenn e

ſo tüchtige und willige Stütze
ine bekomme ich nicht

Und wenn du uns
uns ja wohl auch

nmzuſtellen, damit auf
wie geſagt es muß

n derartig gefährlich wird,
zu teuer zu ſtehen.

Jih will mir die Sachrufen laſſen. Vielleicht iſt es g.
in Frieden mit ihr auseinander

ſe Unannehm

rhin eine ſo
W

nicht zu ſpät, Mama, ich meine, lichkeiten. Da
nicht zu ſehr Feuer mit mir ſpreche

ch gründlich zu dämpfen
in. Dafür habe ich ein (Sortſebung olat) S



ſeine Pflicht erfüllt. Noch am Sterbelager hat er Medi
Zzin angefertigt. Er ſtarb im Alter von 40 Jahren.

Jena, 31. Okt. xBarbarg Mar eſſch wurde ſamt ihrer alen Mutter
vom einem Unbekannten durch Beilhiebe ar ſchhagen
nd berg ub t. Der Täter, der flüchten konnte, verſuchte
auch das Haus anzußümden.
fEiſenach, 831. Okt.
der Aufnahme eines Daxlehens von 500 000 Mk. zu.
Fewmer wurde die weitere Ausgabe von Kriegsnotgelld bis
zum Behrage von zwei Millionen Mark beſchloſſen. Es
iſt im Ausſicht genommen die 50-PfenmigScheine, deren
bisherige Ausgabe vergriffen iſt, in neuer Auflage ſowie
10- und 20- Markt -Scheine mit kurzer Aufſchrift herſtellen
zu laſſen.

Arnſtadt, 31. Okt. Die Gottesackerkirche, die ſeit
vielen Jahren nur noch am Himmelfahrtatage zur Ab
haltung von Gottesdienſten benutzt wird ſoll in eine Ga
Honkhalde für die im Welſkriege gefallenen Söhne
Arnſtadts anngewandelt werden. Zu dieſem Zwecke wird
oabbſichtigt, das Geſtühl aus dem alten Gotteshaus zu
euntfernen und dafür Gedenkſteine aufzuſtellen. die die
Namen wer das Vaterland Gefallenen für alle Zeiten
bewahren ſollen.

Hier erſchiew in dey Bee 31. Okt.des Oberſteuereinnehmers Schulz, der mit ſeiner
Freuu dem Felde war, ein Mann in der Uniformeigres eckens und frage die allein anweſende 10 jäh

rige Tochter wo Vater das Geld habe er müſſe
48 hofſen. Das Kind verriet ihm im ſeiner Unbe fangenheit
den r und über 2000 k. in bar, der Ge
meinde g i ſowie verſchiedene 1000 Mk. in Kriggs
anleiheſtüchen ſelen dam Gauner in die Hända. Bis jetzt
ad man noch keine Spur vom ihm.

Poßneck, 31. Okt. Ein Mitarbeiter der „Pößnecker
Zeitung hatte eine Unterredung mit dem Bevollmächtig
ten des Jenger Heißwerkes, Prof, Dr. Straubel,
wegen der von dieſer Firma geplanten Sagaltal
Kperre. Der genannte Herr bedauerte, daß das von
dem Jagenieur Dr. Luxenburg vor etwa 15 Jahren aus

Saagltalſperreprojekt ſeinerzeit „verſiebt“ wor
en ſei. Die n hätten damals ein Drittel von heute

betragen. Die Anlage hätte 1909 fertig ſein können. Und
was hätte man bis heute geſpart? 800 000 Tonnen oder
80 000 Waggons, das ſind 2000 Güterzüge voll wertvollen
Brennſtoffes. Auf die Frage des Mitarbeiters, ob wohl
bald mit der Errichtung der Anlage begonnen werden
würde, erwiderte Prof. Straubel: Die Vorarbeiten können

bei dem Mangel an techniſchen Arbeitskräften nicht vor
zwei Jahren fertiggeſtellt werden, dann wird ſicher noch
ein Jahr vergehen, ehe die Genehmigung Preußens er
kangt werden kann. Wenn wir frei verfügen könnten, o
hätten wir ſchon mit der Errichtung des Kraftwerkes be
gonnen. So aber ſind wir immer wieder von Preußen
abhängig. Ein Zuſammengehen würde keinen großen
Wert haben. Das wäre nür angängig, wenn Preußen
einen Teil des Werkes und wir den andern bauten. Doch
halte ich auch das für unvorteilhaft. Unſer Plan iſt ein
Ganzes aus dem nichts herqusgeriſſen werden kann.
a n Pläne haben nur die hrtie Regulierung des Elbwaſſers im Auge. Das Zeißwerk
dagegen will die Regelung des Saalelaufes und ſeine reſt
leſe Nutzbarmachung von Blankenſtein bis Eichicht. Auch
ſicht unſer Plan die elektriſche Verſorgung von ganz
Oſtthüringen vor.

Deſſau, 31. Okt. Einen Rekord im Stehlen
vpollbrachten drei Schülerinnen von hier die eiwa 80

endaebſtähle begingen und eiwa 2000 Mk. erbeuteten.
Sie löſten aus Deſſau Fahrkarten nach nahen Orten und
benuhtem das Gedränge um die Handbeuttel der reiſenden
Weiblichkeit mit Erfolg zu plünderm.

Aus Anhalt, 312 Okt. Gegen den übermäßigen
Samenan van hat jetzt das Landesernährungsamt in
Anhalt Stellung genommen. Der Beirat ſtimmke den in
Dieſen Hinſicht vom Landesernährumngsamt gegebenen An
vegungen zu. Durch eine allgzin ſtarke Ausdehnung des
Samengnbaues werden große Ackerflächen dein Anbau
gwitwendiger Nahrungsmittel entzogen zahlreiche Arbeits
krafte, die der Samenbau in beſonderem Maße erfordert,
gefeſſelh und der Viehbeſtand dieſer Wirtſchafew ver
mindent. Von den nicht genügend erfahrenen Anbauern
wird außerdem häufig noch minderwertiger Sſamen in den

W gebracht.
t Aus Thüringen 31. Okt. Der Anbau von Kür

bis iſt im dieſem Jahre in großem Maßſtabe erfolgt.
Toufende von Morgen Land wurden mit Kürbiſſen ſtatt
i den ungleich wichtigeren Kartoffeln beſtelb Ein Be
ſier in Thüringen der eine Fläche von faſt 60 Morgen
un mit Kürbiſſen beſtellt hatte, exßzielte daraus eine Ein
nahme von etwa 100 000 Mk. Dupwch dieſen Anbau iſt
viel Lamd, das eigenlich mit Getwender oder Kartoffeln
Heſtells werden ſollta, der Volkswirtſchaft entzogen worden.

F Weißenſee i. Thür.,, 31. Ob Schwer betroffen bei
dem ſehen Kämpfen im Weſten wurde die Familie des
Sandwirts Venz hier. Jnnerhalb zweier Tage trafen
Her Trauerwachrichtn aus dem Felde eimn,
wonach drei Sähne dem Heldentpd erlitten haben. Zwei
Sohne baſnden ſich noch an den Front und ein ſechſter
im der Garniſon,

ahs 15 Unterſchriften von Sigdtwerord neten Das Stadt
venoronetenkollegium hat im ſeiner Sitzung am Mittwoch
dem Antrag angenommen.

Reichenbach j. V., 31. Okt. Der Ortsverein Heimat
dank in Reichenbach will als Erinnerungsmal am den
Krieg eins gyoße Obſtankage errichten, zu der die
Statt 20 000 Quadrvatmeter Land koſtenfrei zur Ver
fing ſtelltPlanuen i. V., 31. Okt. Jn Erlbach verſtarben an
der Grippe drei Töch er. de 30 jährige Sohn und der
Schwiggerſohn des Fabrikantew Robert Lentz, alſo fünf
Mitglieder einer Familie.

f Dresden, 1. Nov. Der P rſongwzugverkehr
nach Hſterveich iſt am Minvoch nachmitoſg von
Sachſen aus w iedier gufgemom m en worden. dagegen
iſt der Güt rverkeah r noch geſperrt. Die Grüppe

t in Dresden nach amtlicher Feſtſtellung eins Starblich
von 13 Progent evveicht.

Die hier wohnende Proſtituierte

Der Gemeimndeavat ſtimmi

u

ſache iſt doch, daß man ü

Merſeburg und Umgegend
1. November.

Allerheiligen Allerſeelen.
Das Allerheiligenfeſt, mit deſſen Feier die katholiſche

Kirche den November einleitet, galt ſchon ſeit fünfzehn
Jahrhunderten als alljährlich wiederkehrendes Kirchenfeſt.
Von der griechiſchen Kirche im vierten Jahrhundert ge
ſtiftet, wurde das Feſt, erſt im ſiebenten Jahrhundert von
der römiſchen Kirche übernommen und von da an wurde
der Tag auch in Deutſchland regelmäßig gefeiert. Nach
überlieſerungen der griechiſchen Kirche feierte man das
Allerheiligenfeſt am erſten Sonntag nach Pfingſten bis
im neunten Jahrhundert Papſt Gregor I. den T. Novem
ber dafür beſtimmte, einen Tag, der ſchon in früherer
Zeit als heidniſcher Feſttag gegolten hatte. Jn Finnlano
wurde noch bis ins 18. Jahrhundert hinein am 1. Novem
ber ein Feſt zu Ehren des heidniſchen Windgottes gefeiert.
Da der November nun vielfach als Windmonat bezeichnet
wird, ſo iſt vielleicht die heidniſche Feier, die viele neu be
kehrte Chriſten damals mitfeierten, auf einen ähnlichen
der zurückzuführen. Alten Bauernregeln zufolge
ſoll der Allerheiligentag den Witterungscharakter für den
kommenden Winter beſtimmen. Schlägt man aus einer
friſchen Buche oder Weißtanne einen Span heraus, ſo

deutet man ſeine Trockenheit auf einen ſchweren kalten
Winter um, iſt er dagegen feucht, ſo beſteht Ausſicht auf
linde, leicht zu ertragende Wintermongte.

Am 2. November folgt auf das Allerheiligenfeſt der
Tag Allerſeelen, der her ein uraltes Feſt der katho
liſchen Kirche iſt. Jm Jahre 998 wurde das Feſt von dem
Abt Odilo im Benediktinerkloſter zu Cluny geſtiftet aus
dem Grunde ſo meldet die Geſchichte weil aus dem
heiligen Lande zurückkehrende Kreuzfahrer behaupteten,
daß das Geſchrei der armen Seelen aus dem Aetra zu
ihnen gedrungen ſei. Von allem Anfang an war das
Allerſeelenfeſt dem Andenken aller Verſtorbenen gewidmet.
Es wurden für ihre Seelenruhe Meſſen geleſen, wozu
noch der ſchöne Brauch gekommen iſt, die Gräber der Ver
ſtorbenen mit Blumen und Kerzen zu ſchmücken. An der
Schwelle des dunkeln, nebelumflatterten Povembers
ſcheinen auch heute noch, die Gärten des Frühlings ihre
Pforten geöffnet zu haben. Friedhöfe im herbſtlichen
Jand, unter Blütenkränzen tiefverſteckte Gräber, das iſt
das Bild, das wir von Allerſeelen im Herzen tragen. Nie
hat das Allerſeelenfeſt eine ergreifendere Bedeutung ge
habt wie während dieſer menſchendahinraffenden Kriegs
jahre. Mit verdoppelter Stärke überkommt uns Trauer
und Wehmut um all die Verlorenen, die friedlich ruhen
ob hier oder in fremder Erde. Unſere Trauer am Aller
ſeelentage ſei nicht nur erfüllt von Sehnſucht und Schmerz,
ſie wandle ſich in ſtille Wehmut und werde zum Gefüh
des Stolzes und der Bewunderung für alle, die für uns
ſtarben!

Der Vertreter des Königl. Landrats, Regierungs
aſſeſſor v. Grone, iſt in gleicher Amtseigenſchaft an die

Mewſeburg iſt der ineaſſeſſor v. Nermh arme m 2 G e n worden.
Jmfolge dieſes Wechſels dürfte beſtimmt damit zu rechnen
ſein daß Landrat v. Wilmowski vom ſeinem Poſten in
Brüſſel nach hier zuxrückkehrtk. bv. Grone verabſchiedete ſich bereits heute nachmittag von
den Beamten des Landralsamtes. Der nerie Landreats
vertreter wird erſt in einigen Tagen die Verwaltung des
Land amtes übennehmen können, da er zurzeit an der
Grippe erkrankt iſt.Der Magiſtrat wendet ſich nochmals an die Hüh
nerhalter der Stadt zwecks Ablieferung der rückſtändigen
Eier. 171 Hühnerhalter ſind mit der Ablieferung von
rund 6600 Eiern im Rückſtande. Wir verweiſen auf den
un e r Bekanntmachung in der vorliegenden Num
mer d. Bl.Die Selbſtbewirtſchaftung mit Leuchtmitteln iſt der
Stadt vom 17. Oktober ab übertragen worden. Die bis
herigen Leuchtmittelkarten müſſen daher gegen ſtädtiſche
umgetauſcht werden. Die hieſigen Verkaufsſtellen dürfen
auf Leuchtmittelkarten des Kreiſes keinerlei Leuchtmitter
mehr abgeben.

Der Königliche Landrat richtet in der vorliegenden
Nummern einen dringenden Auf rwf an die Kartoffel
emzeuger, die Kartoffelablieferuzngen zu beſſchleumigen.
Viele Städte der Provinz ſind noch ohne hinreichende Vor
räte an Speiſekartoffelm, ſo daß eine ſchwere Kaprtofßfelnot
zu befünchſlen iſt. Es müſſen daher jetzt alle landavirt
ſchaftlichen Arbeiten hinter der Lieferung von Kartoffeln
zuwückſtelhen. Da Arbeitermangel beſteht, wird auch die
Bürgenſchaft aufgefordert ſich freiwillig der Landwirt
ſchaft zur Verfügung zu ſtellen zur Bergung und Abliefe
rung der Karfpoffelermten. Es wird dies namentlich von
den Kriggerfrauen und Kriegerkindern erwartet. Werden
die ablieferungspflichtigen Kartoffeln nicht voll gebongen,
ſo treibt unſer Vaterland ſicher einer allgerneinen Hungeus
moh entgegen. Darum nochmals: Landtwire, ſchafft Kar
wofffelm!

Die Kleinhandelspreiſe für Zucker für den Stadt
r Merſab ung ſind von Magiſtyad nau feſtgeſest

3 en.

Der Verkauf von Räucherfiſchen rief am Freitag
vormithag wieder an den an Geſchäften einen großen
Andvanrg herwon, ſo daß Polizeimannſchaften die Ordnung
guſreacht erhalten mußten Auch digſern Verfſauf Hat
wieder gageigl, daß das angewandte Verhahren des ſtädt
ſchen Lebensmittelamtes n icht richtig iſt. Erfolge
eine Vor öffentlichung vom Verkauf ſolcher Wara, dann
beahommen nur gute Freunde und dergleichen dieſe, wird
Dagegen der Verkauf e wie am Freiag. Tannſind die Käufer meiſtens Leute die recht viel Zeit haben
Und außerdam beſteht abſolut keine Gewähr, daß micht ſo
und ſo viebe rückſüchtsloſe ehe doppelte und noch inehr
Mengen kaufen. Alſo mi dieſem willkünlichen Vovſahren
ſollte man auf Grund der gemachten Erfahrungen nun
endlich brechen und dieſe und ähnliche Waren, die der
Eltadt nur in KWeineren Mengen überwieſen werben können
und ſich infolgedeſſen zu einer gleichem und allgemeinen
Verteilung nicht eignen, Rurchweg auf die Lebens
mittelhefte zur A n abe bringen. Die Haupt

e iberhaup was erhält gleichviel
ob dies Raäucherfiſche, friſche Fiſche. Himbeerſirun oder
Käſe iſt. Die Stadt ſollte ſich bemühen Gerechtigkeit zu

ſchaffen, auch wenn es etwas mehr Arbeit verurßacht. So
aben, wie bishev, iſt das Syſtem ungerecht und wirkt ver
bilteund.

Die Silbermünzen wieder im Verkehr. Wie von
maßgebender Stelle mitgeteilt wird, hat ſich das Reichs
bank- Direktorium entſchloſſen, die in der Kriegszeti mehr
und mehr aus dem Verkehr gezogenen Silbermünzen jetzt
wieder auszugeben. Da es ſich insgeſamt um einen Be
trag von über 100 Millionen Mark handelt, hofft
man, auch durch dieſe Maßnahme der gegenwärtigen Zah
lungsmittelknappheit wirkſam entgegentreten zu können.
Es gelangen in erſter Linie Markſtücke zur Ausgabe, aber
auch Silbermünzen von 5, 3 und Mark werden von
den Reichsbankanſtalten wieder ausgegeben. Nur 2eMart
Stücke kommen nicht mehr in den Verkehr, da ſie außer
Kurs geſetzt worden ſind. Jm übrigen wird uns noch
mals auf das Beſtimmteſte verſichert, daß die Zahlungs
mittelknappheit nur noch ganz kurze Zeit dauern wird.

Wie im

erlaſſen und ſich mit der Führung der ſogemann en Steuer
bücher zu begnigen. Als Hauſe grund führt der Verband
an a im den erwähnen Geſchäſten in der Hauptſache
an Gegenſtänden die der Luxußsſtertew unterliegen, nur
Waren von wenig bedeutenden Werte gelſührnh werden,
z. B. Fingevringe, kleine Schmuckgegenſtände, Bvoſchen,
Kwavaltenadelm, Rockmadelm, Zigarren Gtuis uſw. Jedew
dieſer einen Gegenſtände müßte im Lagerbuch geführt
werden was puaktiſch unerfüllbar iſt. Der Staatsſekretär
des Reichsſchaßamis hat dem Verbande geantwor ſat. daß
die Möglichkeiß, die Geſchäfte vom der Führung des Lager
balchs zu entbinden, nach Den geſetzlichen Vorſchriften und
den Ausfführungsbeſſtimimungen micht ausgeſchloſſen. ſei.
Die Entſcheidung darüber habe nach e Doge der Ver
hältniſſe des Eingellfalles die zuſſtändige bundesſtoatliche
Oberbehörde an die ſich daher die einzelnen Unternehmer
durch Vermittelung das für ſie zuſtändigen Umſas ſteuer

Hur Vornahne von Wrarbeiken zum Bann einer
ſchmalſpurigen, elektriſch zu betreibenden Straßen
bahnzweiglinie der überlandbahnen vonMerſeburg über Leung nach Röſſen durch die
Merſeburger Uberlandbahnen A.G. iſt, wie der Bezirks
Ausſchuß bekannt gibt, jeder Beſitzer verpflichtet, gemäß
S 5 des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigentum
vom 11. Juni 1874 auf ſeinem Grund und Boden Hand
lungen geſchehen zu laſſen, die zu dieſen Vorarbeiten er
forderlich ſind. Zum Betreten von Gebäuden und einge
friedigten Hofe oder Gartenräumen bedarf der Unter
nehmer, falls der Grundbeſitzer ſeine Einwilligung ver
ſagt, in jedem einzelnen Falle einer beſonderen Erlaubnis
der Ortspolizeibehörde. Eine Zerſtörung von Baulich
keiten jeder Art, ſowie ein Fällen von Bäumen iſt nür
n beſonderer Geſtattung des Bezirks Ausſchuſſes zu
äſſig.

Die hieſigen Kirchen ſind vom Sonntag ab zu den
Gottesdienſten wieder geheizt.

Merſeburger Erinnerungen. Ein auswärtiger
Merſeburger, der im ſchönen Marburg a. L. wohnt und
ſeine Vaterſtadt in gutem Andenken behalten hat, ſchreibt
hocherfreut über das Erſcheinen des neuen Merſeburger
Kreiskalender für 1919, der ihm ſehr gut gefällt und
allerlei liebe Gedanken brachte. V. a. hat es ihm die
„Engelsburg“ beſonders angetan „Ich habe ſeit dem
Tode meiner Eltern mit meiner lieben Vaterſtadt. die
Fühlung etwas verloren, und die lehten ſchweren Jahre
waren nicht dazu angetan, den Plan, ſie wieder einmal
aufzuſuchen, zur Ausführung zu bringen. Da bilden nun
Deine Veröffentlichungen, die ja ſtets liebe Erinnerungen
auslöſen, und insbeſondere der Kalender einen er
wünſchten Exſatz. Wie heimeln mich die alten vertrauten
Bilder an Die Engelsburg!. Wie hat man da als Knabe
geſpielt und getollt! Wie oft iſt man abends an ſchönen
Sommertagen in einem von Heuſchkel oder dem Schleuſen
meiſter geliehenen Kahne auf der Saale darunter re
fahren; und gegenüber pflegten wir vor Pfingſten die
Maien zu holen, bei welcher Gelegenheit wir einmal
vom Förſter abgefaßt und mit Gott weiß was für Strafen
bedroht wurden, ſo daß ich eine ſchlafloſe Nacht davon
hatte. Eine beſonders dankenswerte Gabe iſt Dein Nach
ruf für Rademacher, mit dem trefflichen Bilb, das mit
dem herbſinnenden Zug um Auge und Mund zeigt was
der treffliche Mann gelitten und a hat. So le
er mir in der Erinnerung, der ich ihn im Aint und
in ſeinem Heim kennen und ſchätzen gelernt habe. Unb
wenn erſt einmal die Zeiten eine Reiſe nach Merſebürg
geſtatten, dann will ich auch an ſeinem Grabe eine Stunde
wehmütiger Erinnerung feiern“. Mit Staunen hat er
aus Bildern und ſonſtigem Inhalt des Kalenders geſehen,
welch exorbitante Veränderungen ſich in Merſeburg voll
zogen haben „und freut ſich ehr, all dieſe Erſcheinungen
mit ihrer bunt geſtalteten Lannigfaltigkeit einſt ſchauen
zu können, wenn er einmal wieder nach Merſeburg kommt.

Schwickert.
Tivoli Theater. Die Czardasfürſtin“ von

Emmerich Kalmane. Die Operette iſt hier noch nicht auf
geführt worden. Sie war alſo für Merſeburg eine Nenheit, obwohl ſie ſchon eine ganze Reihe von Tohren den

Spielplan größerer Bühnen beherrſcht hat. Auch hier
hatte die Operette einen großen Erfolg, der auch in dem
Beſuche des Theaters zum Ausdruck kam: denn der Tivoli-
ſaal war ausverkauft! Die reizvolle Operette ver
dankt ihren Erfolg vor allem der nicht an aufge
bauten Handlung, der einſchmeichelnden Muſik und nicht
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zulehßt der glänzenden Ausſtattung, dis
ausgearbeiteten Aufführung und den prächtigen Einzel
keiſtungen. So war es zu verſtehen, daß die Aufführung
einen vorzüglichen Eindruck hinterließ und ſicher einen
kräftigen Anziehungspunkt für alle Freunde der heiteren
Muſe bilden wird. Dem hat ja ſchon die Direktion Rech-
nung getragen, denn die Operette wird in den nächſten
Tagen mehrmals wiederholt. Die Darſteller waren alle
ſamt gut auf dem Poſten auch das Zuſammenſpiel be
friedigte ſehr. Der hier ſchnell beliebt gewordene Gaſt
Ludwig Heine führte ſeine Rolle als Edwin geſanglich
und darſtelleriſch gut durch. Nur wollte es mir ſcheinen,
daß er gerade für dieſe Partie ſich doch ſchon in etwas
vorgeſchrittenem Alter befindet es wurde ihm manchmal
ſchwer, den Edwin ſo zu geben, wie es nötig und auch
erforderlich war. Der unwiderſtehliche Humor Artur
Dechants als Graf Boni aber, dein man ſo gern auch
manche kleine Übertreibung zu gute hält, weil ſie bei ihm
ſo ſelbſtverſtändlich wirkt, gab wieder der ganzen Hano
lung das eigentliche Leben. Frau Direktor Henkel-
Dechant wußte in der großen Partie der Sylva beſon
ders zu feſſeln. Die natürliche Eleganz der Diva, die allen
Situgtionen gewachſen iſt, war ſo echt wie der Schmerz
des Menſchenkindes, das ſich unter dieſer Weltgewandtheir
verbirgt. Auch die geſanglichen Leiſtungen waren ſehr
gut. Als neuer Stern unſerer Bühne trat Frl. Henze
auf, die die Figur der Staſi mit vieler Anmut ausſtattere
und ſich mit ihrem gradiziöſen Tanz ganz beſonders ab
hob. über die Künſtlerin, übrigens ein Merſeburger
Kind, ein abſchließendes Urteil zu fällen, wäre verfrüht,
umal ſie noch Rekonvaleszentin iſt. Aber ſoviel ſei heuteen geſagt, daß ihre weitere Verpflichtung für das Tivoli

Theater entſchieden ein großer Gewinn ſein würde.
Auch die übrigen Leiſtungen befriedigten ſehr und die
Muſik vor allem ſprach allgemein an und gab der Auf
führung erſt den rechten Schwung. r.

r

Kopf hoch in düſterer Zeit!
„Niemals ſind mir Roſen ohne Dornen entblüht, oft

habe ich mich an Steine geſtoßen, Jrrlichter umgaukelten
tückiſch meinen Pfad, und Wegelagerer vertraten mir die
Bahn. Aber dem Vaterlande konnten ſie mich nicht enr
fremmden. Bin ich doch ſeit vierzehn Jahren in einem
fort, wie lebendig geſtorben, klauſe inmitten der Geſell
e als Einſiedler, was beinghe ſo ſchlimm iſt als der
ürgerliche Tod, womit bisweilen Gerichte ächten. Aber

erforſcht, geſonnen, gedacht und gegrübelt habe ich unauf
hörlich, um mit den Ereigniſſen der Gegenwart bewaffner,
durch der Gegenwart Morgendämmerung in die Zukunft
des Vaterlandes zu wahrſchauen. Und nun mein Ergeb
nis! Alle Zeichen deuten auf ſchönere Tage.

Für das. Vaterland habe ich als Kind in frommer
Ergebung gebetet, als Knabe geglüht, als Jüngling mit
S und Ahnungen geſchwärmt, als Mann gereder,
geſchrieben, gefochten und gelitten. Und da ſitz ich im

rünenden Alter auf den Trümmern einer Vergangenheir,
o dem Vaterlande eine beſſere Zukunft verſprach. Aber

der Mut iſt mir geblieben, mich über das Mißglücken
ſelbſt der beſten Sache zu erkräſtigen und zu erheben.
Haſt Du auch ſo viele trübe Tage und düſtere Nächte
durchlebt, daß Du ſchon mit dem Vaterlande Deine Rech

1 i Haſt Du Leidensjahre, in Kummer und

Menſchenmaß erfüllt meinſt
So ſchrieb der Schöpfer des deutſchen Volksturnens,

e Ludwig Jahn in ſeinen Briefen an dieAuswanderer“, die er in der Verbännung in Cölle
da verfaßt und im Unterhaltungsblatt von Weißenſee
vom November 1883 an erſcheinen ließ.

Dem Vaterlande ſich wicht entfremdeni
ſo i es auch jetzt in düſtrer Zeit! Und: Die Pflicht
über Menſchenmaß erfüllen! Dazu muß der Körper ge
ar und kräftig, der Geiſt friſch und fröhlich, der Wille
tark und unbengſam ſein, der Mut über das Mißglücken

ſich erheben! Das kommt nicht von ſelbſt. Es bedarf
einer zielbewußten Arbeit an ſich ſelbſt. Jm rechten
Turnbetrieb, im rechten Turnerleben von
Jahnſchem Geiſte iſt ein treffliches Mittel dieſer Selbſt
erziehung für jung und alt enthalten.

Dieſer Ziele und Aufgaben iſt ſich auch die Merſe
burger Turnerſſhaft ſtets bewußt geweſen.

Auch für den Winter veranſtaltet ſie regelmäßige
Turnabende für ihre Mitglieder und alle Freunde der
Turnſache. Jeden Mittwoch abend von s bis
10 Uhr finden gemeinſame turneriſche Übungen in der
ſtädtiſchen T rn h alle (Wilhelmſtraße) unter fach
männiſcher Leitung ſtatt für alle männlichen Mitglieder
der Vereine, auch die männliche Jugend.

Donnerstag s abend von 8 bis 10 Uhr turnen die
Mädchen und Frauen der Turnvereine gemeinſam.
An beiden Abenden iſt die Turnballe geheizt. Zu dieſen
Abenden werden die Mitglieder ſämtlicher Turnvereine
der Stadt Merſeburg zur zahlreichen, regelmäßigen Be
teiligung dringen deingeladen. Es ſind aber auch
andere Freunde der ſchönen Turnſache ſtets herzlich will
kommen. Nicht nur die Jugend, auch die Erwachſenen
ollten ſich dieſe Gelegenheit, wenigſtens einmal in der

n durch turneriſche Ubungen Anleitung zur weiteren
Ausbildung des Körpers und Geiſtes zu empfangen, nicht
entgehen laſſen. Kopf hoch in düſtrer Zeit! Hin
zur fröhlichen, kräftigenden e
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Die Wintereindeckung mit Kartoffeln
iſt noch nicht. überall in der exwünſchten Weiſe fortge
Wange Dies beruht in erſter Linie auf der ungünſtigen

ransportlage im September und der erſten Oktoberhälfte.
Durch einſchneidende Maßnahmen iſt inzwiſchen hier eine
Beſſerung erzielt worden. Doneben hat es ſich aber als
erforderlich erwieſen die Ablieferungspflicht für Speife
karotffeln zu erhöhen, da die Ernte vielfach hinter den Er
wartungen zurückgeblieben iſt. Der Staatsſekretär des
Kriegsernährungsamtes hat daher angeordnet, daß ein
Teil der bisher ſür Zwecke der gewerblichen Bearbeitung
vorgeſehenen Kartoffeln zur Deckung des Speiſekar-3 elbedarfs heranzuziehen iſt. Jnsbeſondere wer
den die den Brennereiten zum Brennen belaſſenen
Kartoffeln in Höhe von 25 Prozent der urſprünglich freie

der bis ins Kleinſte egebenen Menge für dieſe Zwecke in Anſpruch genommen.Außerdem dürfen geſunde Kartoffeln in Zukunft nur noch
dann verfüttert werden, wenn ſie kleiner als einen Zoll
(bisher ein Viertel Holl) ſind. Dieſe Maßnahmen werden
es in Verbindung mit den getroffenen Verwaltungsord
nungen ermöglichen, die dringend notwendige Eindeckung
der Bedarfsgebiete mit dem größten Nachdruck zu betreiben.

Schafft Weihnachtsgaben für unſere Tapferen im Felde!
Vielfache Anfragen bei den Vaterländiſchen Frauen

vereinen des Kreiſes darüber, was man denn eigentlich
noch zu Weihnachten ins Feld ſchicken könne und ſolle,
geben uns Anlaß, darauf hinzuweiſen, daß folgende Gegen
ſtände dafür geeignet und auch noch ohne allzugroße
Schwierigkeit zu kaufen ſind Brieftaſchen, Nadelbriefe,
kleine Taſchenſpiegel, Eßbeſtecke, Löffel, Taſchenmeſſer,
Scheren, Mundharmonikas, Hoſenträger, Hülſen für
Streichholsſchachteln, Tabakpſeifen und Beutel, Zahn
bürſten und Pulver, Blei und Tintenſtifte, Poſtkarten,
Briefpapier in Mappen, Taſchenkalender für 1919, kleine
Teſtamente, Soldatenliederbücher, Suppenwürfel, Nottg
bücher, Zigarren und Zigarettenſpitzen, Luntenfeuerzeuge,
Salzſtreuer, Nähzeuge, Schuhkrem, Taſchenkämme,
Bürſten aller Art, Bruſtbeutel, Geldtäſchchen, Zigarren
taſchen, Leſeſtoff, Spiele (Karten, Schach, Domino, Halma
uſw. und Nauchwaren aller Art, alſo Tabak
nicht nur Buchen- oder Kirſchenblätter! Zigarren uno
Zigaretten. Aus dieſer Auswahl laſſen ſich zweifellos
nekte und für den Beſchenkten willkommene Sendungen
zuſammenſtellen. Die Vaterländiſchen Frauenvereine
haben wieder 10 000 Pakete wie im Vorjahre zu liefern,
müſſen alſo die weiteſtgehende Unterſtützung der Bevölke
rung erhoffen, damit ſie ihrer Pflicht genügen können.
Nur wer ſelbſt nicht imſtande iſt, Pakete zu machen, wolle
dem Frauenverein Geld dazu ſtiften. Eigengemachte
Pakete haben etwas Perſönliches vom Geber an ſich und
knüpfen ein feſte 8Band zwiſchen dieſem und dem Be
ſchenkten, das für unſere tapferen Truppen ſo wertvoll
und notwendig iſt. Ablieferung des Geldes möglichſt bald,

präſident von Gersdorff (Schloß). Ablieferung der Pakete
ſpäteſtens bis zum 15. November aus der Stadt
nach Seffnerſtraße 1 (Vereinshaus), vom Lande in das
Schloß (Kaiſereingang) 1 Treppe hoch.

Der Preisſturz,
Es läßt ſich jetzt ſchon ſagew, daß die Mengenſtatiſtik,

die uns während des Krieges vorgeſetzt wurde in weſent
lichen Punkten falſch war. Wir haben dieſe Satiſtik
allerdings immer mit großer Vorſicht beurteilt umd haben
es am Mißtrauen nicht fehlen laſſen. Mam wird unter
ſuchen mütſſem, wer für die geradezu unerhörten ſtatiſtiſchen
Fehler verantwortlich zu machen iſt, denn dieſe Fehlerhaben ganz abgeſehen von einer ſchiefen Auffaſſung der

Kriegsmöglichkeiten, die Verſchwendiing ungeheurer Men
ſchenkraft und eines vieſigen Apparates zur Folge gehabt
Die ganze übergamgs wirtſchaftliche Oyganiſgſion mit all
ihren Begleiterſcheinumgen, mit fortlaufenden Reichstags
delblaſhtem, mit ausgedehnten Veröffentlichumgem uſw. be
ruht auf den Fehlern der Mengenſtatiſtik. Zumächſt ſei
anf umſſere Fracheſraumſtatiſtik hingewieſem, die uns in
den Glauben verſetzt hat, nach dem Kriege würde die Roh

i in e nachtgumnmgmgel. leidenEs hamm e el werden, daß das
ſein wind. denn der umfanhgreiche. Neuban an Tonnage hat
gllam Anſchein nach die Kriegsverluſte der Handelsſchiff
fahrt mindeſtens aus geſglichen. Es wird ſogar von Fach
ſeit behauptel, daß bei Kriegsende mehr Han
Jelsfrachtraum vorhanmdſen ſein wird als bei
Krviegsanfang, insbeſondere infolge der erfolgreichen
Schifſſsbananſtrengungen der Vereinighen Staaten. Das
nauwale Ausland erwartet daher gleich wach Kriegsende
ein ſchnelles Sinken der Frachtraten und die Ermöglichung
großer Gütertransportte.

Auch Deutſchland wird wenn überhaupt der weltwirt
ſchaftliche Verkehr wieder frei wied genügend Güter er
halten könmen, von manchen Gütern ſicherlich mehr als
ihm lieb iſt. Denn der Wellmarkt iſt überſtapelt mit
allerlei wichtigen Prodatkten, mit Lebensmitteln, mit
Baumwollla, mit Tabak, Reis, Tee Gummi uſw. Mit
Recht weiſt man im neu walen Auslande auch auf die
gußerordentliche Ausdehnung der Fabrikumnternehmungen
hin. auf dem kommenden Anhwang von Arbeitskräften, auf
die Vermehrumg dew laud wirtſchaftlichen Bebauungsfläche
uſtw. Es iſt all gar nicht daran zu denken daßz die Weltt,
wie man befürchret hat lange Jahre hindurch Rohſtoffnot
umd Leben mitelnot, erleiden muß. Wenn man die
Außenhandels und Schiffahrtspolitik nur einigermaßen
vernünftig bekweibt, ſo hat die ganze Wel genug Speiſe
antid Tr. genug Kleidung Kupfer Nickel, Gummi uſw.
Die Fohge davon wird ſelbſtverſtändlich ein ſchwel
er Rüchgang er Kriegspreiſe ſein. Dieſe
Preiſe ſind überaus unngtürlich, ſie beruhen auf gang be
ſtimmten Krieagno wenbiigkeiſen, die aber mit dem Ende
des Kwieges wegfalllen und der narfürlichen Wirkumſg von
Amggebhot und Nachfrage Platz machen. Schon ſeid einiger

babommemn. Der Kursfall an den internationrſſen Börſen
iſt benmzeichnend für das, was auf dem Warenmarkt

ſagen. Sichen wird die Ragellmam bisher glaubte r
v

Für unſere Hauzfrauen!
(Lebensmittelkalenden für Somn ahend den 3. Nov.)

Für Hanshakenngen.
Ansgabe. 100 Gramm Kunſthonig
Kaffee Erſt Gegen Abgabe der Quittungsab

ſchnitte Nr, 72 und 78 bis Sonnabend in den Lebens

mnfttelgeſchäften. e

ſpäteſtens bis zum 10. November an Frau Regierungs

eder Fall

Zeit habem die Sſchleichſhändler umd Wucherer das Zittern

den

un 1650 Gramm

Butter und Magermilch. An die Kunden
der Butterſtellen Kretzſchmar, Näther Nachf. Schangte
Nah Konſumvewein (An der Gejſel).

Fleiſch wwd Fleiſchwaren: 150 Gramm anit
Knochen pro Kopf. Gleichzeitig Umtauſch der Reichs
ſleiſchmarken.

Gr ützwu)rſt: Jn den vier Verkaufsſtellen für die
Nv. 1 bis 700, 4001 bis 4800, 10 401 bis 11 300, 12 001
bis 12 700.

Bulter; 30 Gramm pro Kopf in den Butterſtellen
Roß fleiſch Bei Hoffmann (Brühl 6) von nach

mithags 2 bis 5 Uhr auf die Nr. 901 bis 1200.

s Knapendorf, 1. Nov. Der Musketier Kurt Kahle,
zweiter Sohn des Landwirts Otto Kahle hier, erhielt für
e Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz

Klaſſe.
8 Leunawerke, 31. Okt. Unter der bewährten Leitung

des Kapellmeiſters Max Schuch gab die Werkvereins-
kapelle am geſtrigen Nachmittag von 12 bis 1 Uhr ver
der Poſt wieder Platzmuſik, welche wie üblich ein zahl
reiches Publikum anlockte. Das Programm hatte eine
hübſche Ausleſe von Muſikſtücken zu verzeichnen, wie:
1. Jm Gardeſchritt, Marſch; 2. Ungariſche LuſtſpielOuver
türe; 3. Zwei Herzen, ein Sinn, Polka für 2 Trompeten-
4. Deutſcher Liederkranz, Potpourri; 5. Paraphraſe zu
„Annchen von Tharau“; 6. Walzer aus „Sommernachts
kraum“; 7. LeibhuſarenGalopp und als Dreingabe, Graf
ZeppelinMarſch. Sämmtliche Nummern wurden in muſter
hafter Weiſe durchgeführt und fanden dankbare Aner
kennung.

Mücheln und ANmngegend.
1. November.

Querſurt, 1. Nov. Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe
wurde dem Offizierſtellvertreter Fritz Lisker von hier
verliehen. Die goldene Hochzeit feierte das Friedrich
Stange ſche Ehepaar, in ObhauſenJohanni. Das
50 jährige Dienſtjubiläum der Chauſſeewärter
Reinbardt in Oberfarnſtedt.

Sport und CLeibesübungen
Fußballſport. Auf dem Sportplatz „Neues

Schützenhaus“ ſtehen ſich kommenden Sonntag nachmittag
3 Uhr Preußen und Germania I im Verbandsſpret
gegenüber. Preußen ſteht in dieſer Verbandsſerie noch
unbeſiegt da, während Germania in den letzten Spielen
überraſchend günſtige Reſultate erzielte und verſpricht auch
dieſes Spiel recht intereſſant zu werden.

Vermiſchtes.
Völlige Fremdenſperre in Südbayern. Die völlige

Sperrung des Frendenverkahrs in den häauptſächlichſtert
Fremdenverkehrsorten Südbayerns iſt jetzt amtlich ver
kündert worden mit dem Anfügen, daß bei Ausnahmen
gegen ärgtliches Zeugnis äußerſte Strenge wallfſen und daß
ein Aufenthaltsverbot zu Neujahr wegen der umſicheren
politiſchen Verhältmiſſe und der Eynährumgsſchwierigkeiten
zu erwarten ſein wird n

Ein vollbeſetzter. Bahnpoſtwagen, dem 7 Beowe und
Unterbegmſe beigegeben waren iſt in der Nachtacht znn28. Oktober anf der Fahrt von Polen mach Breslau voll

Kart

u

ſtändig gaſs gab van t. Die Beamten konn gen mr das
nackte Leben re ken. Die Urſache des Brandes iſt vor

läufig um bekannt. eFür 100 000 Mk. Pelze geſtohlen! Jn Königs
ba rig (Oſtpr.) drangen Einbrecher umeer dem Schutze der
überall im der Stadt herrſchenden Dunmkelheit in das
Herren und Damen Pelzkonfektionshaus von Behrendt
ſohn und ſtahlen Pelswayen im Werke von mehr als
100 000 Mk. Es iſt dieſas der dritle Einbruch inner
halb eines Jahres bei derſelben Firma. Für die Wieder
herbeiſchafffumg der wertvollen Diebesbeute iſt eine Baloh
nung vom 10000 Mk. ausgeſetzt worden.

Von der Leutenot vei der Kartoffelernte berichtet
in einem beweglichen Schreiben an die Deutſche Tages
ztg.“ ein Leſer aus Pommern. Bei ihm lagen alle Leuse,
auch gefangene Ruſſen, zeitweilig an der Grippe krank
dabei noch Tauſende von Zentnern Kartoffeln in der
Erde. An Kinder hat ex 4,50 Mark Tagelohnren müſſen, und dann überbot ihn noch ein Nachbar.

les in allem traurige Zuſtände! Ter Zentner Kar
toffeln koſtet allein an Erntelohn faſt 4 Mk.

Familientragödie. Jn dem Hauſe Hobrechtſtraße 67
im Neutöllm bei Berlin wohnte der 43 Jahre alte Ober
poſlaſſiſten Reinhold Kulmey mit ſeiner ein Jahr jün
geren Frau und ſeinen drei Kindern im Alter von 7 bis

I Jahren Zwiſchen den Eheleuten ham es vor einigen
Tagen zu Skreitigkeiten. Frau Kitlmey vewließ darauf
ihre Familie und zog zu Verwandten. Als ſie geſtern
vormi lag noch einige Kleidungsſtücke aug der Wohnang.
zu der ſie die Schlüſſel beſaß, holen wollte, ſtuömtel ihr
im ſtarker Gasgeruch entgegen. Auf dem Korwidor lag
ihr Mann tot und als ſie die Stube tetrat, ſand ſie ihre
dwai Kinder im den Betten tot auf. Der Vahar hante die
e geöſfet und mit ſeinen Kindern den Tod ew

Aufklärung des Friedenauer Raubüberfalles. Am
Freitag vormittag wurde, wie berichtet, ein Beamter der

ptiſchen Anſtalt P. C. GoerzeFriedenau guf offener
Straße überfallen, ſchwer verleht und einer Summe von

aufzufinden. Dex Täter hatte ſeinen Raub An dem
offenen Anzeigerhäuschen der Schießſtände in Her Haupt

30 000 Mk. beraubt. Jebt gelang es, den ganzen Betrag

kadettenanſtalt in einem lachen Sandhaufen verſcharrt
Gegen den Perſonenkultus mit Liebknecht. Die

ſozialdemokratiſche Königsberger Volksztg. ſpottet über
erſonenkultus, den die Unabhängigen mit Kark

Jebknecht treiben. Nie hätten vor Wilhelm II. ſeine
Verehrer ſo byzantiniert, wie jetzt die geſchmackloſen Re
n der VUnabhängigen Karl Liebknecht ver

immelten.
Große Stiftung. Fabrikant Engels in Barmenſtiftete für Kriegshinterbliebene weitere 500 000 Mk. die
Stiftung erreicht damit die Höhe von einer Million

Friedrich Schuſtze, Fancbans
Keiehabank Giro- ersehurg Postscheck-Konto

Conto Teipriggegr. 1862 4727.

Scheck- Formulare atehen an meſner Kasse zur Verfügung.

Eröffnung laufender Bank-
konten zur Unterstützung des
bargeldlos. Zahlungswverkehrs

e

Ausführung aller ins Bank
fach schlagenden Geschäftfe.



Landwirte!
Schafft Kartoffeln!
In dieſem Jahre bleiben die Herbſtkartoffellieferungen hinter

den vorjährigen Lieferungen ſehr weit zurück. Der Verbrauch der
Bedarfsſtellen aber iſt nach wie vor gleichmäßig ſtark. Nicht nur die
Großſtädte und die Jnduſtriebegirke des Weſtens, ſondern ſogar viele
Städte in der Provinz Sachſen ſind ohre hinreichende Borräte an
Speiſekartoffeln. Bei frühßeitigem Froſt und dadurch vedingter
Unterbrechung der Lieferung iſt daher unbedingt eine Kartoffelnot zu
befürchten, die ganz unabſehbare Folgen nach ſich ziehen muß. Des-
halb müſſen ſetzt alle anderen land wirtſchaftlichen Arbeiten hinter der
Lieferung von Kartoffeln zurückſtehen. Die Ernteſchätzungen ſind in
dieſem Jahre ſehr niedrig. Dadurch dürfen ſich die Landwirte nicht
verleiten laſſen, mehr Kartoffeln zu verbrauchen, als ihnen zuſtehen,
oder etwa Kartoffeln im Schleichhandel abzugeben. Die Ernte
ſchätzungen werden nachgeprüft und in vielen Fällen erhöht werden
müſſen. Werden die Bedarfsſtellen nicht hinreichend beliefert, ſo
werden ſicher die Kartoffelmengen herabgeſetzt, die dem Erzeuger
jetzt noch zuſtehen.

„Za es vielfach an Arbeitskräften mangeln wird, ſind ſolche
ier umgehend anzufordern. Andererſeits wird aber auch jeder Mit
ürger aufgefordert, ſoweit es ihm möglich iſt, ſich freiwillig der

Landwirtſchaft zur Bergung und Ablieferung der Kartoffelernte zur
Verfügung zu ſtellen. Ramentlich wird dies von den Kriegerfrauen
und Kriegerkindern, die die Reichsunterſtützung beziehen, erwartet

Werden die ablieferungspflichtigen Kartoffeln nicht voll ge
borgen, ſo treibt unſer Vaterland ſicher einer allgemeinen Hungersnot

Schaft Kartoffeln!Landwirte!

Merſeburg, den 30. Oktober 1918.

Der Königliche Landrat.
J. V. von Grone,

Ausgabe nellen Felmarken für tat

Merſeburg
im alten Rathanſe in der Burgſtraße

vormittags von 8—1 Ahr, nachmittags von 3—6 Uhr
und zwar am Montag den 4. November 1918
für die Einwohner der Straßen A bis einſchl. K,

L und ſonſtige;
e am Mittwoch den 6. November 1918Ausgabe der Zuſatzmarken.

Die in den Händen der Einwohner befindlichen Fettmarken
des Kreiſes Merſeburg ſind gleichzeitig vollzählig zurückzugeben
Sie verlieren mit dem 3. November I918 für die Stadt Merſeburg
ihre Gültigkeit.

1. Ausführungsbeſtimmungen.
Die Betriebe der Stadt Merſeburg, die Schwerſtarbeiter

beſchäftigen, haben ſofort ein namentl ches Verzeichnis dieſer Schwer ſt
arbeiter unter Angabe der ihnen bisher zugeteilten Zuſatzfettmarken
nach folgendem Muſter einzureichen:

Name des Betriebes, Firma uſw., Straße u. Hausnummer

am u
für die Einwohner der Straßen

Des Schwerſt Bezieht Zuſatz Es werden
arbeiters ſettmarken zurückgegeben

Zuſatzfett

vom auf marken Bemer

s S vom aufS Name Stand We e 5 e a kungen
mee S Woab Wochen ab

Die für die Zeit vom 3. November 1918 ab ungültigen Zuſatz
feltmarken des Kreiſes ſind der Nachweiſung beizufügen.

Die neuen Zuſatzfettmarken
den Betrieben nach Prüfung der Liſte zur Verteilung zugeſtellt

2. Die Ausgabe aller übrigen Fettmarken erfolgt nur an den
s r e oder ein erwachfenes Mitglied der eigenen

amilie unter Vorlegung des Lebensmittelheftes S
Dienſtboten und andere Perſonen erhalten die Fettmarken nur

gegen Vorlegung eines ſchriftlichen Auftrages des Empfangsberechtigten
v e unter 14 Jahren werden Fettmärken grundſätzlich nicht

verab folgt eVom 3. November 1918 ab dürfen die ſtädtiſchen Butter
verkaufsſtellen andere, als die für die Stadt Merſebürg gtltigen
Fettmarken nicht mehr annehmen und Butter uſw. darauf nicht
mehr verabfolgen.

Zuwiderhandlung wird wegen Unzuverläſſigkeit im Handel mit
Schließung des Geſchäftes geahndet.

Merſeburg den 30. Oktober 1918 e
e Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. eGrutzwurſt Verkauf

Sonnabend den 2. November 1918.
SBerkaufsſtelle Rudolph, Clobigkauerſtr. Nr. 6, Nr.

Lehmann, Dammſtr. Nr. 6 Nr.
v Schubert, Burgſtr. Nr. 16
v Staake, Neumarkt Nr. 38auf Nr. 14 und 15 der Grützwurſtkarte.
Verkaufspreis: Pfund 50 Pfennig.

Merſeburg, den 1. November 1918. L. A. I. 1285/18.

1--700
4001 4800

Nr. 10401-11300
Nr. 12001-12700

befindet ſich beim

für die Stadt Merſeburg werden Verk.

Wollen Sie was wiſen?

Schreiben Sie uns ſofort Karte, wir kommen
und holen ab und zahlen

Kilo 16 Pfg. Bücher, Zeitungen Kils 26 Pfg.
Kontorbücher, Akten etc. S Kilo 28 Pfg. eLumpen e Kilo 18 Pfg. Wolle Kilo 180 Pfg.

Ausgekämmtes Frauenhaar, Weißglasſcherben, Fenſter S
glasſcherben, Weinflaſchen zu höchſten Preiſen.

Theuring Ackermann,
Telephon 4363 Halle a. S. Gr. Brunnenſtr. 6061.

Eingetragene Handelsfirma,.

Zur Hugrpflege:
Birkenwaſſer,

Bay Rum uſw.
Birken Brillantine,
Haaröl, Pomaden,
Kopfwaſchpulver,

Haarbürſten,
Kämme.

Parfümerie

Ato Stiebrit,
Gotthardtſtr. 32 Fernruf 411.

Wer erteilt Anfängerin

Klavierſtunde?
Off. mit Preisangabe u T F

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
Gächſiſche Provinzialvank
WMerſehurg, Landeshaus,

ſucht einen Beamten mit genauer
Kenntnis der dopp. Buchführung.

Landſturmmann,
der ſich in ſeiner freien Zeit etwas
beſchäftigen will, kann ſich melden

Gotthardeſtraße 35.

und Arbeit
werden noch eingeſtellt.

O. Kichard Gchumann,
Lauchſtedterſtr. 21.

Kräftige Frauen

Papierabfälle

Eierablieferung.
ſind leider trotz wiederholter öffentlicher und ſchriftlicherEs

Aufforderungen noch immer 171 Hühnerhalter mit der Ablieferung
won rund 6300 Eiern im Rückſtande.

Wenn wir auch die ſchwierige Lage der ſtädtiſchen Geflügel-
halter durchaus nicht verkennen, ſo erfordert doch heute die Pflicht
eines jeden Hühnerhalters, daß er mit allen ſeinen Kräften ſeinen
Mitbürgern, und insbeſondere den Verwundeten und Kranken, das
Durchhalten in ſchwerer Zeit ermöglicht.

Wir möchten uns und allen Beteiligten Zwangsmaßnahmen
und die damit verbundenen Härten gern erſparen und richten deshalb
an alle Säumigen letztmalig die dringende Auſforderung, ihrer Ab
lieferungspflicht ſofort wachzukommen.

Für jedes abgelieferte Ei werden
100 Gramm Geflügelgebäck

und 100 Gramm Reinigungsabfälle
zuſammen 200 Gramm Geflügelfutter

zum Selbſtkoſtenpreiſe verabfolgt.
Geflügelhalter, die ihre Ablieferungspflicht bereits vollkommen

erfüllt haben, erhalten außerdem eine Lieferungsprämie, die für je
10 abgelieferte Eier 1 Pfund Geflügelgebäck und

1 Pfund Reinigungsabfälle
zuſammen 2 Pfund Geflügelfutter beträgt.

Von dieſer Bezugemöglichteit haben von rund 600 bisher nur
60 Geflügelhalter Gebrauch gemacht. e

Die Ausgabeſtelle für Geflügelfutter und die Eierſammelſtelle

Kaufmann Richard Schurig hier, obere Breiteſtr. 7.
Geflügelhalter, die ihre Ablieferungspflicht erfüllt haben,

erhalten dort außerdem für jedes weiter abgelieſerte Ei einen Auf
ſchlag von 10 Pfennig zum Erzeugerhöchſtpreiſe von 27 Pfennig zu
ſammen alſo für 1 Ei 37 Pfennig

Merſeburg, den 26. Oktober 1918

I. A. I 287018
r

Verbrennungs-Särge
aus Metall und Holz, ſowie

großes Lager eichener und kieferner Pfaſtenſärge

Metall-Särge
für dauernde Arbeit geſuchtJadd-Manazt von 0. Scholz O Hewehan. Ween m

Sotthardtſtraße n m e e r le GchriſſſeheriehrüingeV Gehſſſe der -Gehſn n
ſofort oder auch ſpäter geſucht. Bewerbungen mit Lebenslauf, Buchdruckeret Roonffr.
Zeugnisabſchrifterr und Gehaltsanſprüchen erbeten an Tuchtige

ar dkrankenkasse Hersehurg. Anlegerin
Junge Ziege für Schnellpreſſe I. Tiegel geſucht.

jährig) zu verkaufen Kutenberg-Druckerel.Tiefer Keller I. Dien ſtmädchen

9

Küchenschürzen
(Celluloſe) hübſche dunkle Muſter,
gepunkt und geſtreift

S S gewöhnlich weit à Stck. 6,75 Mk.J ſofort geſuchtEine zunge S tege a Tecger a i Klappenbach, Bäckerei,
Lindenſiraße 8

Aufwartung
zur Zucht ſteht preiswert zum
erkauf Creypau Nr. 21.
Ein noch ſehr gut erhaltener

Schreibſekretär ſteht preiswert
zu verkaufen

verſ. pr. Nachn., ſol. Vorrat reicht
Verſandgeſchäſt. W. Plath, Jtze

vormittag

hoe i. H. (vorm. A. Meeſen Ww.)
e

Jn der Nähe des Neumarktes
wird ein gewandtes, nicht zu jungesFianolas, Pianolapianos, e en

Aera enin großer Auswahl vorrätig, Preiſe Zu erfragen in der GeſchäftsS S von 2000 Mk. bis 7750 Mk. ſtelte d. Blattes. SS W ohnhaus Großes Notenrollenlager in
88 und 65-tönigen Notenrollen.

möglichſt mit etwas Garten zu Notenrollen- Abonnements
kaufen geſucht. B. Döll, Halle a. S.,Angebote unter 2 nExped. d. Blattes erbeten. S m S

Krautſtraße 15 a.

Ein Handwagen
ſieben Ztr. Tragkraft, zu verkaufen

Fährendorf 3 bei Dürrenberg

mittags geſuchtan die

für ſofort geſucht

t

Kommen Sie zu mir
J Schreiftſätze

(Berufungen, Reklamationen, Ge
ſuche uſw) fertige ich an.

H. Kutzner, Brauhausſtr. 2
Zu ſprechen jeder Tageszeit

ſofort geſucht
Richard Lots, Burgſtraße 7,

Schlüſſel u. Taſchenmeſſer ver
loren gegangen. Abzugeben gegen

5

lieferbar.

Hto Dobkowitz.

Auch
größere Poſten

Mark BelohnungDas ſtädtiſche Lebensmittelamt,
Damm ſchloß.

geſucht für Mittwoch u. Sonnabend
Bismarkſtr. 2, I r.

Jüngeres Macehen
wird als Aufwartung für vor

Roonſtr

AufwartungScheuertücher S Lauſiunge,

im Hotel

er
h

w J

erinner

e
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